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Bewährte Klotsche-Philosophie 
auch in neuer Filiale

Seit Donnerstag, dem 15. Januar, 
hat Radeburg ein neues Fleischer-
fachgeschäft – und es ist doch ein 
ganz altes. Die Fleischerei Klotsche 
ist von der Meißner Straße auf den 
Markt umgezogen. Die Fleische-
rei Klotsche, die in der Tradition 
von Fleischermeister Carl August 
Klotzsche steht, der 1875, also 
vor 140 Jahren, das „Deutsche 
Haus“ übernahm, begründete die 
Dynastie. Das „Deutsche Haus“ 
und die Fleischerei Klotsche sind 
damit nach Wesers und der Bäckerei 
Schöne die drittältesten Geschäfte, 
die durchgehend im Familienbesitz 
sind, und zwar seit sechs Gene-
rationen. Für das Deutsche Haus 
gilt das auch noch für die Aussage 
„am gleichen Standort“, während 
das Geschäft auf der Meißner 
Straße erst seit 1931 zur Klotsche-
Familie gehörte. Fleischermeister 
Kurt Klotsche heiratete in jenem 
Jahr Käthe Hartz, die Tochter von 
Fleischermeister Richard Hartz, der 
1908 die „Quelle“ übernommen 
hatte. Im Volksmund hieß die Flei-
scherei auf der Meißner Straße bis 
zuletzt noch so.

Bernd Klotsche, ab 1972 Inhaber 
der Fleischerei, errichtete 1996 die 
Produktionsstätte im Radeburger 
Gewerbegebiet. Seit dem ist diese 
Kern des Unternehmens und die 
„Quelle“ wurde eine von inzwi-
schen elf Filialen. 2004 wurde 
die Fleischerei Klotsche GmbH 
gegründet. Seit 2014 ist Heiko Klot-
sche alleiniger Geschäftsführer und 
entschied sich, den alten Standort 
auf der Meißner Straße zugunsten 
des präsenteren Standortes auf dem  
Markt aufzugeben.
In den neuen, hellen Räumen lässt 
sich die Ware gut präsentieren. 
Das Sortiment bleibt unverändert 
so wie auf der Meißner Straße. 

Das Team der Filiale Radeburg (v.l.) Michaela Klotsche, 
Janet Friedrich, Carola Freund, Ramona Schacht, Bettina Bogitzky

Auch das Mittagsangebot und der 
Catering-Service bleiben erhalten. 
Auch bleibt es bei der Klotsche-
Philosophie, dass nur Fleisch aus 
der Region verarbeitet wird, dass 

TSV 1862 Radeburg

Radeburger Tischtennis-Herren 
blicken auf ein erfolgreiches Jahr zurück

Die Radeburger Tischtennis-Herren 
können stolz sein auf das Erreichte 
im Jahr 2014. Zunächst gelang nach 
2011 erneut der Aufstieg in die höch-
ste sächsische Spielklasse. Anders 
als damals blickt man heute aber 
auf eine sehr erfolgreiche Hinrunde 
in der Sachsenliga zurück. 
Viel Schwung konnte man aus der 
erfolgreichen Aufstiegssaison mit 
in die Sachsenliga nehmen. Vor 
allem das Selbstbewusstsein und der 
Siegeswille wuchsen von Erfolg zu 
Erfolg. Der Erfolg dieser Mannschaft 
liegt aber zweifelsohne im Trai-
ningsfleiß und der mannschaftlichen 
Geschlossenheit. Als Aufsteiger hieß 
das einzige Ziel klar „Klassenerhalt“. 
Mit 14:6 Punkten sind die Mannen 
um Kapitän Ronny Gursinsky auf 
Platz 3 punktgleich mit dem Zweiten 
gelandet, „unfassbar“.
Die Tabellenkonstellation lässt das 
Träumen von der Relegation zur 
Oberliga zwar zu, aber wir sind 

nicht Dynamo Dresden! Dass oberste 
Ziel ist es diese Mannschaft in der 
Sachsenliga zu etablieren und auch 
endlich wieder junge Eigengewächse 
einzubauen. Das ist für das kleine 
Radeburg schon eine riesen Aufgabe.
Eben in dieser Nachwuchsarbeit 
lag und liegt bei den Verantwort-
lichen viel Herzblut. Mit großem 
Einsatz und der Unterstützung von 
Eltern und Sponsoren konnten in 
den vergangenen Jahren große 
Erfolge gefeiert werden, u.a. Mit-
teldeutscher Mannschaftsmeister 
in der männlichen Jugend oder der 
Vize-Landesmeistertitel von Leonie 
Hildebrandt bei den Mädchen U11. 
Es ist eine große Herausforde-
rung dieses Niveau zu halten, die 
Jugendlichen Stück für Stück an den 
Erwachsenensport heranzuführen 
und auch zu integrieren. Die wirt-
schaftlichen und gesellschaftlichen 
Rahmenbedingungen werden dabei 
nicht einfacher. 

Aus diesem Grund gilt großer Dank 
den ehrenamtlichen Trainern und 
Betreuern, den Eltern und ganz 
besonders den Sponsoren. Die Suche 
nach Sponsoren ist oft die Suche 
nach der Stecknadel im Heuhaufen. 
In einer Stadt wie Radeburg mit Fuß-
ball, Handball und nicht zuletzt auch 
Karneval erfordert es viel Ausdauer 
passende Partner zu finden und auch 
mittel- und langfristig zu binden. 
Aber auch hier ist die Leitung der 
Abteilung Tischtennis um Manfred 
Kleinichen hartnäckig. Gerade im 
letzten Jahr konnten neue Sponsoren 
gewonnen werden.

Zum Beginn des Jahres konnte 
eine weitere Partnerschaft mit dem 
Homecare-Handelsunternehmen 
„Heim-Therapie-Service GmbH“ 
abgeschlossen werden. Zum Rück-
rundenstart begrüßte der TSV 1862 
Radeburg die Gebietsleiterin Antje 
Heidenreich in der kleinen Halle am 
Meißner Berg. Vielen Dank für die 
Unterstützung und auf eine erfolgrei-
che Zusammenarbeit in der Zukunft. 
Passend zu diesem Erfolg konnte 
auch der Rückrundenstart in der 
Sachsenliga positiv gestaltet werden. 
In zwei hochklassigen Spielen gegen 
den BSC Freiberg und Rotation 
Leipzig Süd konnten ein Unent-
schieden und ein Sieg geholt werden. 
Damit rangiert man weiterhin ganz 
oben in der Tabelle auf Platz 2. 
Schon kann man wieder träumen, 
aber wichtiger ist es als Verein im 
„Tagesgeschäft“, Nachwuchsarbeit, 
Trainings- und Spielbetrieb, Sponso-
rensuche …, fleißig zu bleiben, dann 
werden manche Träume vielleicht 
irgendwann wahr. 

MD

v.l.n.r. Mark Domke, Eric Laubert, Kapitän Ronny Gursinsky, Gebiets-
leiterin HTS Antje Heidenreich, Abteilungsleiter Tischtennis Manfred 
Kleinichen, Dirk Laubert, Marc Schäfer, Bogdan Szandala

die Produktion in handwerkli-
cher Weise erfolgt und dass die 
Produktqualität einer freiwilligen 
strengen Überwachung unterliegt. 

KR

Die „Kleinen Förster“ und ihre 
Gäste trotzten dem Regen und ver-
anstalteten am 17. Dezember 2014 
ihren Weihnachtsmarkt. Welcher mit 
einem weihnachtlichen Programm  
eröffnet wurde. 
Es sangen und tanzten kleine und 
große Schneeflocken, weihnachtli-
che Gedichte wurden vorgetragen 
und  Weihnachtslieder gesungen  
und sogar Frau Holle mit Gold- und 
Pechmarie schneite kurz vorbei.
Zum gemütlichen Weihnachtskino  
wurde in den Gruppenraum der 
Kinderkrippe eingeladen. Es liefen 
die Kassenschlager  „Frau Holle“ 
und „Hänsel und Gretel“.
Im Nebengebäude gab es eine kleine 
Wichtelbastelwerkstatt sowie einen 
Verkaufsstand für Handarbeitsware.  
Dort konnten  Mützen, Socken, 
Müffchen und  Holzkunst käuflich 
erworben werden.
Zur Aufwärmung gab es leckeren 
Apfelpunsch und Glühwein sowie  
Bratwurst vom Grill.
Anschließend  ging es schnell nach 
Hause, denn …

… morgen kommt 
der Weihnachtsmann

Am 18. Dezember 2014 kam der 
Weihnachtsmann zu den „Kleinen 
Förstern“ nach Steinbach. Er hatte 
schwer zu tragen, da Frau Holle noch 
immer keinen Schnee geschickt 
hatte und die Geschenke dieses Jahr 
besonders groß waren. 
Für die Kinderkrippenkinder hatte er 
zwei Podeste im Gepäck und für die 

Kindergartenkinder eine tolle Fri-
sierkommode mit Zubehör.  Außer-
dem gab es interessante Bücher, 
neue Puzzle, einen Box Sack, kleine 
Fahrzeuge und eine neue Puppe.

Die Kinder bedankten sich herzlich 
für die schönen Dinge beim Weih-
nachtsmann. Sie sangen Lieder 
und trugen Gedichte vor und wer 
mutig war,  durfte sich eine süße 
Kleinigkeit aus dem großen Weih-
nachtsmannsack holen.
Vielen Dank an die fleißigen Weih-
nachtswichtel, die für Überraschun-

Bei schönem Wetter kann jeder feiern…

Radeburger Wirtschaft

Steinbach

gen in der Weihnachtszeit sorgten. 
Es wurden schöne Adventskalender, 
nette Nikolausigkeiten, eine winter-
liche Hausdekoration, eine Geld-
spende und köstliche Backwaren 
gewichtelt.
Für das neue Jahr wünschen wir 
allen viel Glück und Gesundheit, 
viele positive Momente und das 
sich der ein oder andere Wunsch 
erfüllen mag.

Die Kinder und das gesamte  
Team der „Kleinen Förster“ 

aus Steinbach
 

Die „Kleinen Förster“ mit dem Weihnachtsmann und den tollen 
Geschenken.
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Asyl

Das beste gehofft – das Schlimmste trat ein
Radeburg hatte ein positives Zeichen 
setzen wollen, Bürgermeisterin 
Michaela Ritter, die Stadtverwal-
tung, Stadträte, Jana Funke von der 
Radeburger Wohnungsgesellschaft, 
ja sogar die künftigen Nachbarn 
hatten sich gut vorbereitet auf die 
Aufnahme und die Integration von 
Flüchtlingen, doch dann lief vieles 
schief...
 
Schon vor fast einem Jahr hatten 
Landkreis und Stadt über die Not-
wendigkeit der Aufnahme von 
Flüchtlingen informiert. Im Mai kam 
die erste Flüchtlingsfamilie aus dem 
Bürgerkriegsland Syrien an und alle, 
die mit dieser Familie zu tun haben, 
berichten nur Positives. Der Fami-
lienvater, der es Leid ist, auf eine 
Arbeitserlaubnis zu warten, wurde 
dabei gesehen, dass er am Meißner 
Berg Unkraut zwischen den Gehweg-
platten entfernte, „um ein Zeichen 
zu setzen“, um diese schwülstige 
Worthülse mal zu gebrauchen. Da 
in Radeburg die öffentliche Meinung 
genauso gespalten ist wie anderswo 
in Sachsen, war das Auftreten dieser 
Familie wirklich gut. „Der Mann 
hat beim Wohngebietsfest, beim 
Auf- und Abbauen des Festgeländes, 
einfach mit zugepackt“ berich-
tet Jana Funke. So hätte es auch 
mit den weiteren, vom Landrats- 
amt avisierten Flüchtlingsfamilien 
gehen sollen. 20 Personen, also vier 
bis fünf Familien, hätte Radeburg 
noch unterbringen sollen. 
Am Freitag, dem 14. November, 
wurde die Bürgermeisterin, Michaela 
Ritter, per Fax durch das Landratsamt 
informiert, dass am 20. November 
14 Asylbewerber in den vom Land-
ratsamt angemieteten Wohnungen, 
eine 4- und eine 5-Raum-Wohnung, 
unterzubringen seien. Aus dem Fax 
ging hervor, dass es sich dabei über-
wiegend um junge Männer handelte, 
der jüngste 18, der älteste knapp über 
40, die meisten aber „um Jahrgang 
90“. Da das nun nichts mit den ange-
kündigten Familien zu tun hatte (und 
zudem die Wohnungen für Familien 
eingerichtet waren), versuchte die 
Bürgermeisterin, mit dem ersten 
Beigeordneten des Landrates, Ulrich 
Zimmermann zu telefonieren, da 
dieser aber nicht im Hause war, rief 
sie Landrat Arndt Steinbach an und 
beschwerte sich darüber. 
Am 17. November erhielt sie von 
Zimmermann dann noch einmal eine 
Mail, in der er erklärte, dass sich „die 
Geschäftsgrundlage verändert habe“, 
dass nun doppelt so viele Flüchtlinge 
kämen wie angekündigt und dass es 
sich dabei ausschließlich um junge 
Männer handle. 
Von Herrn Zimmermann war wei-
terhin zu erfahren, dass auch der 
Landkreis erst drei Tage vorher von 
der Unterbringung weiterer Flücht-
linge informiert wurde und dabei 
einen Teil, eben die vierzehn, auf 
Radeburg „aufteilen“ musste. Was 
damals nicht gesagt wurde und was 
nach eigenen, aber noch nicht bestä-
tigten Recherchen als Schwachpunkt 
zutage getreten ist: die betreffenden 
Personen waren bereits vierzehn 
Tage in Schneeberg untergebracht. 
Einige von ihnen sollen bereits dort 
„auffällig“ gewesen sein und Streit 
untereinander gehabt haben. 
Es wäre also durchaus möglich 
gewesen, erstens, schon dort Störer 
„auszusortieren“ und zweitens, die 
Verlegungsabsicht eher bekannt zu 
machen. Dass man in den Erstauf-
nahmelagern auch mit der Situation 
überfordert war, soll als Entschul-
digung reichen, denn die Behaup-
tung stimmt nicht, dass man dort 
ja auch seit einem Jahr weiß, dass 
Flüchtlinge kommen. Was man 
dort nämlich nicht wusste war, dass 
Italien dazu übergegangen war, 
sich am Menschenhandel in der 
Form zu beteiligen, dass man die 
so genannten „Bootsflüchtlinge“ 
aus Nordafrika unkontrolliert nach 
Deutschland schleuste, womit Italien 
gegen geltendes EU-Recht verstieß. 
Nach EU-Recht sind Erstaufenthalt 
und Prüfung des Asylantrags in 
dem EU-Land zu gewähren, das die 
Flüchtlinge zuerst betreten. Erst nach 
dem deutschen Protest in Brüssel 
wurde die Regelung wieder einge-
halten. Für Radeburg blieben, da 
außer dem Wochenende auch noch 
der Buß- und Bettag in diese Zeit fiel, 
nur der 17. und 18., um sich auf die 
Ankömmlinge vorzubereiten. 
Noch am 17. November wurden 
durch Frau Ritter die Stadträte über 
die Situation und die Korrespondenz 
mit dem Landkreis informiert. Am 

darauf folgenden 18. November, 
dem letztmöglichen Tag vor dem 
Eintreffen, wurden die Anwohner 
durch Frau Funke per Brief wie 
folgt informiert: „Die Stadt Rade-
burg, die für die Unterbringung der 
zugewiesenen Asylbewerber Sorge 
trägt, hat versucht, gemeinsam mit 
uns als städtisches Wohnungsun-
ternehmen, geeignete Wohnräume 
zu finden. Es ist beabsichtigt, dass 
die Asylbewerber bei uns in einer 
Wohnung untergebracht werden. 
Für die Menschen bedeutet es einen 
Neuanfang in ihrem Leben. Bitte 
unterstützen Sie uns dabei, dass sie 
sich in ihrem zwischenzeitlichen 
Zuhause wohlfühlen. Während der 
gesamten Aufenthaltszeit werden 
die Asylbewerber von geschulten 
Mitarbeitern der Diakonie betreut.“ 
Noch bei Erhalt des Briefes gingen 
die Einwohner davon aus, dass eine 
Familie kommt und waren im Nach-
hinein verärgert darüber, dass sie 
nicht so aufgeklärt wurden, wie es 
möglich gewesen wäre. „Der Stadt-
rat hat doch auch gewusst, wer und 
wie viele da kommen,“ beschwerten 
sich die Anwohner beim RAZ einen 
Monat später. Ich hatte die Mieter 
besucht, nachdem Sylvia Schmidt 
als Nachbarin auf Facebook ihrem 
Ärger Luft verschafft hatte. 
Aus der im Brief genannten einen 
Wohnung wurden zwei. Zwei Woh-
nungen in der Lindenallee 8 b 
wurden durch das Landratsamt 
vorgerichtet und möbliert. Die Ein-
richtung der Vier- und Fünfraum-
wohnungen erfolgte entsprechend 
dem Standard, den Wohnungen 
haben. Eine Wohnstube mit Couch-
garnitur, Esstisch, Schrank... Zwei 
Kinderzimmer, Neubauküchen und 
-bäder kennt man. Also so, wie die 
Wohnungsgesellschaft wirbt, mit 
„Wohnungen für Familien“. Woh-
nungen wurden bei Renovierungs-
maßnahmen zusammengelegt, um 
größere als die Standardwohnungen 
zu haben. Zwar war in dem Schrei-
ben von Frau Funke nicht mehr von 
Familien die Rede, aber jeder war 
aufgrund des bekannten Wohnungs-
zuschnittes und Ankündigung davon 
ausgegangen, dass eine der beiden 
Wohnungen nun mit einer Familie 
belegt würde. Frau Funke selbst hat 
das bis zuletzt auch so gesehen. „Die 
Vereinbarung mit dem Landkreis 
war, Familien unterzubringen.“ 
Am 20. November vormittags 
trafen die ersten neun der am Ende 
13 Libyer unter Begleitung von 
Herrn Hananov von der Diakonie 
Riesa-Großenhain in Radeburg ein 
und wurden zu den Wohnungen 
gebracht. Drei erreichten Radeburg 
in der Nacht und fanden, nachdem 
sie einige Zeit umher geirrt waren, 
nach diversen Anrufen von Bürgern 
bei der Polizei, mit Hilfe der Bür-
gerpolizisten zu ihren Quartieren. 
Zwei weitere zogen am kommenden 
Tag ein. Bei den Männern handelte 
es sich, pauschal gesehen, nicht 
nur schlechthin um junge Männer 
statt Familien, sondern wohl noch 
nicht einmal um welche von der 
Art Flüchtling, der sich aus bitterer 
Not nach Europa rettet. Ein Indiz: 
Anfang Dezember flog die von der 
Diakonie zur Verfügung gestellte 
warme Winterkleidung aus der Klei-
dersammlung aus dem Fenster. Sie 
genügte offenbar den Ansprüchen 
nicht. Anwohner fanden die Klei-
dungsstücke. 
Dass sie andere Ansprüche hatten, 
war nach Aussage der Anwohner 
auch schon daran zu sehen, dass sie 
dicke Rollen von Geldscheinen bei 
sich hatten, wohl die meisten waren 
mit Smartphones ausgestattet. Auch 
musste man sich vor Islamisierung 
hier weniger fürchten, denn wohl 
kamen die mutmaßlichen Flüchtlinge 

aus Libyen, doch Muslime waren 
sie eher nicht. Sie tranken nicht nur 
Alkohol, was Muslimen strikt verbo-
ten ist, sie rauchten auch Zigaretten. 
Muslimen ebenfalls verboten. 
Schon vom 21. November an zechten 
sie bis ca. 5 Uhr morgens, machten 
die Nacht zum Tag. Die Anwohner 
wurden um ihren Schlaf gebracht. 
Und auch noch in den Nachbar-
häusern hörte man des Nachts das 
Scheppern der auf dem Gehwegpfla-
ster zerberstenden Schnapsflaschen, 
die ebenfalls einfach aus dem Fenster 
entsorgt wurden. Es kann nicht 
davon ausgegangen werden, dass der 
Alkohol vorher weggekippt wurde. 
Unglücklicherweise waren die Woh-
nungen auf unterschiedlichen Etagen 
und gegenüber liegenden Fluren 
gelegen, so dass außer dem eigenen 
Eingang auch noch die Anwohner 
der Nachbareingänge vom Lärm 
betroffen waren. Zigarettenkippen 
wurden in den Hausflur geworfen. 
Der Gebrauch von Aschenbechern 
war offenbar ebenso wenig bekannt 
wie die Hausordnung, obwohl von 
der Diakonie bei einem Anruf am 
12.12. versichert wurde, man habe 
diese erläutert. Offenbar reichten 
die gegenseitigen Sprachkenntnisse 
bis da hin aber noch nicht, um den 
vielleicht mit dem Leben in Miets-
häusern nicht vertrauten Männern 
die Gepflogenheiten nahe zu bringen. 
Dass mit der Klingel ein elektrischer 
Türöffner verbunden war, hatten sie 
nicht geschnallt. Wenn einer klin-
gelte, rannte ein anderer durch das 
ganze Haus, auch nachts, um die 
Tür zu öffnen, unterhielten sich dann 
lautstark im Hausflur. 
Am 2. Dezember fand im Ratssaal 
eine Begrüßungsveranstaltung statt. 
Die Asylbewerber wurden begrüßt 
von Bürgermeisterin Michaela Ritter, 
Frau Funke und Frau Mager von der 
Wohnungsgesellschaft als Vermie-
ter, den drei Hausmeistern, Herrn 
Konstantin Hananov von der Dia-
konie, Herrn Pfarrer Michael Buch-
mann, Frau Anja Schütze, Klaus 
Gommlich und Daniela Ufert. Anja 
Schütze hatte sich bereit erklärt, bei 
Behördengängen behilflich zu sein, 
der USA-Rückkehrer Prof. Klaus 
Gommlich und Daniela Ufert boten 
Deutschunterricht an. Daniela Ufert 
richtete außerdem von der Zille-
schule aus, dass Schüler der 8. oder 
9. Klasse zu einem Stadtrundgang 
einluden.
Da es keinen Kontakt zu den Anwoh-
nern gab und diese sich bis da hin 
auch noch nicht an die Behörden 
gewandt hatten, verstrich die Gele-
genheit, die „Befindlichkeiten“ zu 
klären. Ab diesem 2. Dezember 
wurde die Situation im Haus dann 
schlimmer als zuvor. Zwei Dinge 
hatten sie offenbar an diesem Tag 
gelernt, die aber trotzdem nicht im 
Sinne der Mitbewohner waren: Der 
Türschließer wurde durch das Ein-
legen eines Holzstücks überlistet, 
damit man nicht mehr zum Öffnen 
durch das ganze Haus rennen musste. 
Vom elektrischen Türöffner wussten 
sie weiterhin nichts. Das Treppen-
hauslicht war von diesem Tag an auf 
Dauerbetrieb geschaltet. 
In der Nacht zum Mittwoch, dem  
3. Dezember ,  wurde von den 
Anwohnern noch größerer Lärm 
wahrgenommen als bisher. Nun 
erfolgte der erste Anruf bei der Poli-
zei, nach fast zwei Wochen Nerven-
Martyrium.
„Ich bin Berufskraftfahrer,“ erklärt 
ein Bewohner. „wenn ich wegen 
Schlafmangel einen Unfall baue, 
möchte ich nicht für die Folgen 
haften. Ich habe meinen Arbeitgeber 
darauf hingewiesen, der aber erklärte, 
dass er auch nichts machen kann. Ich 
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•	Anfertigung von Ketten	
	 nach Ihren Wünschen
•	Kettenschmieröl	
	 (Faßware 3,45 E pro Liter)

Motorrad Worlitzsch
Bärwalder Str. 30 · 01471 Radeburg
Tel. 035208/80433 
www.worli.de

199E*

STIHL MS 170-D

Kettenschleifen

4,70 E

(außer Hartmetall)Wir beraten Sie gern!
*solange der Vorrat reicht

 AKTION

STIHL-Motorkettensäge

		


jetzt n
ur 

Verkauf von Feuerholz
(gemischt)

Fertig zugeschnitten für Kamin, 
Ofen usw. Preis nach Menge.
Zahlung bei Abholung
Weinbergstr. 4 · 01471 Radeburg
Tel. 03 52 08 / 46 54 (Fr. Jahn)

Mit fünf Kleinbussen und einem Zivilfahrzeug waren die Polizeikräfte 
bei der Räumung am 19. Dezember vor Ort.

Wir suchen Austräger – ab 
sofort oder später – für unse-
ren Radeburger Anzeiger. Das 
Verteil-Gebiet umfasst nur den 
Ortsteil Moritzburg. Dieser 
kann komplett, aber auch in 
Teilen übernommen werden. 
Die Leistung wird fair bezahlt 
und ist gesetzlich geregelt, der 
/ die Austräger sind bei ihrer 
Tätigkeit versichert. Die Ver-
teilung erfolgt in der Regel alle 
vier Wochen und ist zwischen 
Freitag und Sonntag zu erbrin-

Zuverdienst-Möglichkeit

RAZ-Austräger für Moritzburg gesucht
gen, abweichende Zeiten nach 
Absprache. Die Arbeit kann 
von Personen ab 14 Jahren aus-
geführt werden. Es gibt keine 
speziellen Anforderungen.

Interessenten oder wer einen 
Hinweis geben möchte, meldet 
sich bitte bei Monika Kroemke 
persönlich in unserem Büro in 
Radeburg, August-Bebel-Str. 2, 
per Telefon unter 035208 / 
80810 oder per e-Mail an
info@kroemke.com
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Stadt Radeburg – Bauamt Stadt Radeburg

Achtung: An alle  Abgabepflichtigen der Stadt Radeburg

Festsetzung der Grundsteuer für das Kalenderjahr 2015 
durch öffentliche Bekanntmachung

Zweckverband Abfallwirtschaft Oberes Elbtal

Schließtage im Jahr 2015
Lesen Sie diesen Artikel bitte ausführlich auf Seite 8!

Pilotprojekt „Wertstofftonne“ geht weiter

Die Wertstofftonnen, die in den 
Städten Großenhain und Radeburg 
nebst Ortsteilen stehen, können 
vorerst bis Ende 2017 weiter benutzt 
werden. Dem hat das Duale System 
Deutschland (DSD), welches für 
das Einsammeln und Verwerten der 
Verpackungsabfälle zuständig ist, 
zugestimmt.

Neben Verpackungsabfällen wie 
leeren Konservendosen, Kunst-
stoffflaschen oder Styropor-Verpac-
kungen können auch Plastikspiel-
zeug, Gießkannen, Klarsichthüllen, 
Transportboxen, Schüsseln, Töpfe, 
Pfannen oder mechanische Werk-
zeuge in der Wertstofftonne entsorgt 
werden. Die bisherigen Ergebnisse 
zeigen, dass mehr wertstoffhaltige 

Abfälle gesammelt und verwertet 
werden. Für die Bürger ist die 
Wertstofftonne zudem eine einfache 
und verständliche Möglichkeit, die 
Abfälle getrennt zu sammeln.

Mit dem Pilotprojekt bereitet sich 
der Zweckverband auf die mög-
liche Einführung einer gesetzlich 
geforderten Wertstofftonne vor. Der 
Verband testet gemeinsam mit dem 
vom DSD beauftragten Entsorger 
REMONDIS Elbe-Röder seit 2012 
die gemeinsame Erfassung von 
Haushaltsabfällen aus Kunststoff 
und Metall.

Geschäftsstelle des ZAOE
Tel.: 0351 4040450, 
presse@zaoe.de, www.zaoe.de

Ortsteil Großdittmannsdorf

Heidestraße/Auenweg
Die Kanalbauarbeiten sollen ab 
Mai 2015 unter Vollsperrung 
beginnen und im Oktober 2015 
nach dem Straßenbau abgeschlos-
sen sein. 

Pappelstraße/Querweg
Die Einfahrt in die Pappelstraße 
und den Querweg von der Haupt-
straße her ist für die Dauer der 
Baumaßnahme bis geplant März 
2015 nicht ohne Absprache mit der 
Baufirma möglich. Alle Zufahr-
ten müssen von der Berbisdorfer 
Straße aus erfolgen. 

Hauptstraße/An der Röder
Die Straße An der Röder wird 
voraussichtlich im März 2015 
voll gesperrt. Dann erfolgt die 
Straßenwiederherstellung. Die 
genaue Sperrzeit teilt die Baufirma 
noch mit.
Alle Abfallbehälter müssen an 
die Einmündung zur Hauptstraße 
gebracht werden. 
Die Baufirma leistet dabei Hilfe. 
Ver- und Entsorger sowie die Post 
werden informiert.
Der  nördliche Gehweg der 
Hauptstraße und die Einmün-

dung Pappelstraße/Querweg 
sind mit weiterem Baufortschritt 
zeitweise voll gesperrt. Der Ver-
kehr auf der Hauptstraße wird mit 
Ampelregelung bei halbseitiger 
Sperrung vorbeigeleitet.

Radeburg

Hofwall
Im Hofwall werden im Mai 2015 
die Arbeiten zur Medienverlegung 
(Trink-, Schmutz- und Regen-
wasser; Mittelspannungkabel) 
beginnen. Danach wird die Straße 
im Rahmen der Stadtsanierung 
grundhaft ausgebaut. Auf Grund 
der Örtlichkeiten kommt es zu 
starken Zufahrtsbehinderungen. 
Vor Baubeginn werden die Anwoh-
ner nochmal schriftlich informiert.

Alte Poststraße/Promnitzweg/ 
Am Busbahnhof

Während der Hochwasserscha-
densbeseitigung entlang der Prom-
nitz von Mai bis August 2015 
kommt es zur Sperrung von Stell-
plätzen und Behinderungen durch 
Baustellenausfahrten. Bitte beach-
ten Sie die örtlichen Hinweise 
und Informationen auch hier im 
Radeburger Anzeiger.

Diese Festsetzung durch öffentli-
che Bekanntmachung betrifft alle 
Grundsteuerpflichtigen, die
im Kalenderjahr 2015 die gleiche 
Grundsteuer wie im Vorjahr zu 
entrichten haben. Für sie wird
die Grundsteuer für das Kalender-
jahr 2015, aufgrund der Vorschrif-
ten aus § 27 Abs. 3 des Grundsteu-
ergesetzes vom 07.08.1973 (BGBl. 
I S.965), zuletzt geändert  durch 
das Steuer- Euroglättungsgesetz 
vom 19.12.2000 (BGBl. I S. 1790) 
i. V. m. § 7 Abs. 3 des Sächsi-
schen Kommunalabgabengesetzes 
(SächsKAG) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 26.08.2004 
(SächsGVBl. S. 418) zuletzt geän-
dert durch Artikel 9  des Gesetzes 
vom 14.07.2005 (SächsGVBl. S. 
167, 176) durch diese öffentliche 
Bekanntmachung mit dem zuletzt 
für das Kalenderjahr 2014 veran-
lagten Betrag festgesetzt.
Diese Steuerfestsetzung hat mit 
dem Tag der öffentlichen Bekannt-
machung die gleiche Rechtswir-
kung , wie wenn ihnen an diesem 
Tag ein schriftlicher Steuerbe-
scheid zugegangen wäre.
Die Grundsteuerhebesätze betra-
gen
a)	 für die land- und forstwirt-		
	 schaftlichen Betriebe –
	 Grundsteuer A-	 300 v.H.
b)	 für die Grundstücke -  
	 Grundsteuer B –	 395 v.H.
der Steuermeßbeträge.
Soweit  Änderungen in den 
Besteuerungsunterlagen oder 
durch Eigentumswechsel eintreten, 
wird hierüber ein entsprechender 
Grundsteuerbescheid erteilt.

Zahlungsaufforderung:
Die Steuerpflichtigen, die kein 
Mandat zur Abbuchung der Grund-
steuer erteilt haben, werden gebe-
ten, die Grundsteuer 2015 - wie 
im zuletzt ergangenen Bescheid 
festgesetzt - zu entrichten.

Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann 

innerhalb eines Monats nach 
Bekanntgabe Widerspruch erho-
ben werden. Der Widerspruch ist 
schriftlich oder zur Niederschrift 
innerhalb dieser Frist bei der Stadt 
Radeburg, Heinrich- Zille- Straße 
6, 01471 Radeburg, einzulegen. 

Bitte beachten Sie:
Durch die Einlegung eines Rechts-
behelfs wird die Wirksamkeit eines 
Bescheides nicht gehemmt und die 
Zahlungsfrist nicht aufgehoben.
Geben Sie bitte bei Überweisung 
der Grundsteuern das Aktenzei-
chen an! 

An alle Hundebesitzer
Die Hundesteuer ist auch in diesem  
Jahr am 1. Juli für das ganze Jahr 
fällig.
2015 werden keine Hundesteuer-
bescheide verschickt

Hinweis
Wer in der Stadt Radeburg einen 
über 3 Monate alten Hund  hält, 
hat das innerhalb von zwei Wochen 
nach Beginn des Haltens oder nach 
dem der Hund das besteuerbare 
Alter erreicht hat, unter Angabe 
der Rasse und des Alters, der Stadt-
verwaltung  Radeburg anzuzeigen.
Endet die Hundehaltung, so ist 
dies ebenfalls innerhalb  von zwei 
Wochen der Stadtverwaltung  mit-
zuteilen.      

Achtung:
Bankverbindungen der Stadt Rade-
burg 
Sparkasse Meißen:      
IBAN 
DE38 8505 5000 3100 3100 03   
BIC: SOLADES1MEI
Deutsche Kreditbank: 
IBAN 
DE34 1203 0000 0001 2009 63  
BIC: BYLADEM1001

Radeburg, den 06.01.2015

gez. Ritter
Bürgermeisterin

Oberschule „Heinrich Zille“ Radeburg

Anmeldung für Klasse 5  
für das kommende Schuljahr 2015/2016
Die Anmeldungen in der Ober-
schule „Heinrich Zille“ Radeburg, 
Schulstr.4, erfolgen in der Woche 
vom 02.- 05. März 2015 im Sekre-
tariat.
Montag, d. 02.03. und Dienstag, d. 
03.03. von 8.00 – 17.00 Uhr

Mittwoch, d. 04.03. und Donnerstag. 
d. 05.03. von 8.00 – 16.00 Uhr.

Sollten Eltern diese Termine nicht 
wahrnehmen können, besteht die 
Möglichkeit vorher telefonisch 
unter 035208/33427 oder per  
E-Mail Zilleschule.Radeburg@ 
t-online.de
einen anderen Termin zu verein-
baren.

Bitte bringen Sie zur Anmeldung 
folgende Unterlagen mit:

1. Formblatt 2 von der Grund-	
	schule 	(bitte schon vollständig  
	ausgefüllt und unterschrieben).

		 Anmeldung zur Aufnahme an 	
	einer Oberschule von Schülern 
	der Kl. 4

2. Bildungsempfehlung im  
	Original

3. das zuletzt erstellte Zeugnis der 
	zuvor besuchten Schule (Kopie)

4. Kopie der Geburtsurkunde

Michael Ufert, Schulleiter

Gedenktag an die Opfer des Nationalsozialismus

Aus Anlass des Gedenktages an die 
Opfer des Nationalsozialismus lädt 
Bürgermeisterin Michaela Ritter am 
27. Januar 2015 um 10 Uhr alle 
Bürgerinnen und Bürger zu einer 
Gedenkstunde am Ehrenmal im 
Zillehain Radeburg ein. 

Der Gedenktag wurde am 3. Januar 
1996 durch Proklamation des dama
ligen Bundespräsidenten Roman 
Herzog eingeführt und auf den  
27. Januar festgelegt. Am 27. Januar 
1945 befreiten Soldaten der Roten 
Armee die Überlebenden des KZ 
Auschwitz-Birkenau, des größ

Gedenkstunde
ten Vernichtungslagers des Nazi- 
Regimes. 

In seiner Proklamation führte 
Herzog aus: 
„Die Erinnerung darf nicht enden; 
sie muss auch künftige Generatio
nen zur Wachsamkeit mahnen. Es 
ist deshalb wichtig, nun eine Form 
des Erinnerns zu finden, die in die 
Zukunft wirkt. 
Sie soll Trauer über Leid und Ver-
lust ausdrücken, dem Gedenken an 
die Opfer gewidmet sein und jeder 
Gefahr der Wiederholung entgegen-
wirken.“

 
Auf zum Kinderfasching 
nach Großdittmannsdorf!
 Am Dienstag, den 17. Februar 2015 
von 15.30-17.30 Uhr im Gasthof Strauß warten 
Musik, gute Laune, Disko und Spiele auf Euch.
Das Prinzenpaar sowie die Schülergarden  
wollen mit Euch feiern.

Alle sind herzlich willkommen. 
Wir freuen uns auf Euch!
Eintritt: 3,00€

Großdittmannsdorf

Sehr geehrte Bürgerinnen 
und Bürger, 

für 2015 wünsche ich Ihnen alles 
Gute und viel Gesundheit. Der erste 
Monat des Jahres ist fast schon 
wieder Geschichte und Viele sind 
nach den Feiertagen zum Jahres-
wechsel bereits wieder mitten drin 
im Alltag. Auch Stadtrat und Verwal-
tung haben ihre Arbeit längst wieder 
aufgenommen, um die anstehenden 
Aufgaben anzupacken. 

Umfangreiche Baumaßnahmen in 
Großdittmannsdorf sind notwendig, 
um die Umsetzung des Abwasserbe-
seitigungskonzeptes bis Jahresende 
zu realisieren. Ein weiteres großes 
Vorhaben beginnt in diesem Jahr 
mit der Umnutzung des Gebäudes in 
der Zille-Straße 9a zum städtischen 
Archiv. Für ein neues Sportmehr-
zweckgebäude an der Jahnallee 
wurden Planungen angefertigt und 
Fördermittel beantragt. Die Planun-
gen und Baumaßnahmen für eine 
Doppelnutzung der Räumlichkeiten 
und damit Kapazitätserweiterung 
für Grundschule und Hort sind gut 
vorangekommen. 

Zurzeit wird die Ertüchtigung des 
Mühlteiches in Volkersdorf vor-
bereitet. Entkrautung und Ent-
schlammung sollen dazu beitragen, 
dass das Gewässer seine Funktion 
als Wasserreservoir wieder besser 
erfüllen kann. Hochwasserschutz 
und -schadensbeseitigung werden 
uns weiterhin in fast allen Ortsteilen 
beschäftigen sowie Zeit und vor 
allem den Einsatz umfangreicher 
investiver Mittel erfordern.

Informationen der Bürgermeisterin

Seit 25 Jahren besteht die Städte-
partnerschaft zwischen Radeburg 
und Edenkoben. In dieser Zeit gab 
es viele gemeinsame Aktivitäten 
und gegenseitige Besuche. Auch um 
die Partnerschaft wieder mehr mit 
Leben zu füllen, soll das Jubiläum 
im Sommer in würdiger Form in 
Radeburg begangen werden. Die 
Vorbereitungen dazu laufen jetzt an. 
Wir möchten die 25-jährige Partner-
schaft gern im Rahmen einer kleinen 
Ausstellung aufarbeiten. Wer Fotos 
oder andere Dokumente leihweise 
zur Verfügung stellen kann, wendet 
sich bitte an Frau Hartmann im 
Heimatmuseum oder direkt an mich.
 
Schüler und Jugendliche, Vereine 
und Jugendklubs möchte ich auf 
das sächsische Jugendaktionspro-
gramm Hoch vom Sofa! hinweisen, 
das in diesem Jahr bereits 5 Jahre 
alt wird. Eines der ersten Projekte 
fand damals im Radeburger Schul-
klub „Zillebunker“ statt. Seit 2010 
wurden sachsenweit viele Projekte 
umgesetzt, z.B. neue Kletterrouten 
erschlossen, Wanderwege ver-
schönert und Naturschutzprojekte 
initiiert. Jugendparlamente wurden 
gegründet und Tanz- und Theater-
gruppen haben ein breites Publikum 
erreicht. Auch in diesem Jahr werden 
von der Deutschen Kinder- und 
Jugendstiftung wieder spannende, 
kreative und engagierte Kinder- und 
Jugendprojekte gesucht. Bewer-
bungen sind ab sofort möglich. Der 
Einsendeschluss ist der 15. März 
2015. Alle Informationen gibt es 
unter www.hoch-vom-sofa.de. 

Ihre Michaela Ritter,
Bürgermeisterin

Sitzung des Stadtrates
29.01.2015 - 19:30 Uhr

im Ratssaal der Stadt Radeburg

Technischer Ausschuss
10.02.2015 - 19.00 Uhr 

im Ratssaal der Stadt Radeburg 
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6. Radeburger

    1. März 9-17 Uhr  
   Radeburg • Gaststätte “Zum Hirsch” (Markt)

So. 9-17 Uhr  
(Markt)

Alle Info´s hier: 
Tel. 035208-80354 • Kopierbüro Schmidt
www.kopierschmidt.de
www.facebook.com/radeburgerranzenparty

      
Ein MUSS für alle                

         

S    S
chulanfänger! 

Ev.-Luth. Kirche Radeburg
Kirchenkino 

am Freitag, dem 20. Februar 2015 – 19.30 Uhr im Gemeindesaal 
„Dreiviertelmond“ – Eine Tragikomödie -

BIBELWOCHE 
zum Thema: „Zur Freiheit befreit“ 

- Nachdenken über Abschnitte aus dem Galaterbrief - 
allabendlich 19.30 Uhr

Montag	 23. Februar	 Thema 5: „Vom Rückfall bedroht - durch  
		  Freundschaft bewahrt“, Pfr. Buchmann 
Dienstag	 24. Februar	 Thema 2: „Zur Rede gestellt“,	  
		  Gemeinschaftsprediger 
Mittwoch	 25. Februar	 Thema 4: „Als Kind geliebt -  
		  im Glauben gewachsen“, Pfr. Brock 
Donnerstag	 26. Februar	 Thema 3: „Vom Fluch befreit“    	  
		  Pfr. Staemmler 
Freitag	 27. Februar	 Thema 1: „Der Wahrheit verpflichtet“      
		  Pfr. Spindler	

Sprechzeit Pfr. Buchmann:	dienstags 17-18 Uhr und n. Vereinbarung!  
	 Telefon:  035208/349617  	

Im Namen der Kirchvorsteher und Mitarbeiter grüße ich Sie herzlich
Ihr Pfarrer  Michael Buchmann                        

Unabhängige, kostenlose 
Senioren- und Pflegeberatung

Wann?
jeden 1. Freitag im Monat von 

09.00 Uhr bis 11.00 Uhr 
oder

jeden 2. Dienstag im Monat von 
16.00 Uhr bis 18.00 Uhr

Wo?
Bürgerbüro; Heinrich-Zille-Str. 11 

in Radeburg

            Geriatrisches Netzwerk – Informationen

Ein Sturz bei Glatteis

Herr M., ein rüstiger Rentner aus 
Radeburg, stürzte aufgrund von Glatt-
eis, auf dem morgendlichen Weg zum 
Bäcker. Im Krankenhaus wurde ein 
Oberschenkelhalsbruch festgestellt. 
In der Zeit des Klinikaufenthaltes 
kann er sich nicht mehr um die Pflege 
seiner Frau, welche körperlich sehr 
eingeschränkt ist, kümmern. Bisher 
hat er selbst die Pflege übernommen, 
gekocht und sich um den Haushalt 
gekümmert. Aus Angst vor zusätz-
lichen Kosten hat das kinderlose 
Ehepaar bisher noch keine Hilfe in 
Anspruch genommen, da die knappe 
Rente gerade so zum Leben reicht. 
Eine langjährige Bekannte der 
beiden sucht nach dem Unfall von 
Herrn M. die Seniorenberatung auf, 
um sich über Unterstützungsange-
bote zu informieren, die sowohl Frau 
M. in der unerwarteten Situation, als 
auch ihrem Mann nach der Rückkehr 
helfen können. 

Beratungsstellen gehören zu den 
ersten Anlaufpunkten um Informa-
tionen und Tipps zu erhalten, welche 
Angebote in Ihrer individuellen 
Situation helfen können und wo 
diese zu finden sind.
Zwischen der Pflege durch Ange-
hörige und einer Unterbringung im 
Heim haben Sie noch ein breites 
Spektrum an Alternativen. Beispiels-
weise gibt es Seniorenbegleiter, 
welche Ihren pflegebedürftigen 
Angehörigen betreuen und so Ent-
lastung schaffen. 

Wir sind auf der Suche nach 
Ehrenamtlichen, welche an einer 
Ausbildung zum Seniorenbegleiter 
interessiert sind. 
Erste unverbindliche Informationen 
erhalten sie auch persönlich bei 
der Seniorenberatung der Stadt 
Radeburg oder dem Geriatrischen 
Netzwerk Radeburg - Sandy Meusel 
(Tel. 035208 - 88 623)

Sprechstunden im Bürgerbüro der Stadt Radeburg, Heinrich-Zille-Str.11
Friedensrichter:	 jeden 1. Dienstag im Monat	 17.00 – 18.00 Uhr

Rentenberatung: 	 jeden 2. Donnerstag im Monat 
	 (nur mit Terminvereinbarung: 015111646340).

Schwangerenberatung:	 jeden 3. Donnerstag im Monat	 09.00 – 11.00 Uhr 
         (möglichst nach telefonischer Terminabsprache unter 03521/7253452)

Energieberatung:	 jeden 3. Donnerstag im Monat	 13.00 – 15.30 Uhr 
        (nur mit Terminvereinbarung: 035208/96111 oder 0800-809 802 400)	

Schuldnerberatung	 Freitag, den 23.01. & 20.02.2015	 09.00 – 12.00 Uhr

Seit November ist Pfarrer Michael 
Buchmann im Radeburger Pfarramt. 
Zeit, ihm mal einen Besuch abzustat-
ten. „Warum gerade Radeburg?“ ist 
die erste Frage. „Weil hier gerade 
was frei war,“ lacht mich der Mann 
an, der eigentlich immer fröhlich 
zu sein scheint, so mein erster Ein-
druck. Er erklärt mir dann, dass die 
Strukturreform der Kirche ihm sein 
bisheriges Amt gekostet haben und 
dass er sich für die Stelle interessiert 
habe, weil er das Meißner Land 
schon aus seiner Großenhainer Zeit 
kennen und schätzen lernte, wo er 
schon von 1994 bis 2003 Pfarrer 
war. Über die Stationen Leipzig und 
Freital kam er schließlich hier her. Er 
lacht wieder: „Überall wo ich war, 
das gab es nach mir nicht mehr.“ 
Ich lasse mich auf den im Raum 
schwebenden Jux ein und antworte: 
„Ja aber das wollen wir jetzt für 
Radeburg doch nicht hoffen!“
Michael Buchmann wurde am 1. 
Oktober 1956 in Erfurt geboren 
und wuchs im Mansfelder Land 
auf, also in der Gegend, in der auch 
Martin Luther aufwuchs und die 
auch zu DDR-Zeiten stark kirch-
lich geprägt war. Aufgrund dieses 

Umfeldes war er ob der Tätigkeit 
seiner Eltern in der Diakonie auch 
keinen Repressionen ausgesetzt, wie 
das andernorts durchaus üblich war. 
Er wehrt ab: „Meine Entwicklung 
verlief ganz normal.“ Nach der 
Schule wurde er Krankenpfleger, 
ebenfalls in der Diakonie und ging 
dann zum Theologiestudium. Nur 
der Ort überrascht etwas: „An die 
Karl-Marx-Uni.“ Er lacht wieder. 
Ich wusste nicht, dass es so eine 
Fakultät gab, obwohl ich auch in 
Leipzig studiert hatte. Er flicht ein, 
dass das schon seinen guten Grund 
hatte. Karl Liebknecht wurde hier 
in Leipzig evangelisch getauft. Karl 
Marx war sein Taufpate.
„Wir waren auch etwas abseits in der 
Waldstraße untergebracht, damit wir 
die anderen Studenten nicht störten,“ 
hängt Michael Buchmann noch an.
Befragt nach seinen ersten Ein-
drücken von Radeburg sagt er, dass 
er die Aufnahme in der Gemeinde 
als sehr angenehm empfunden hat. 
Schwierige Herausforderungen sieht 
er nicht. „Der Vorstand hat prima 
gearbeitet. Alle Aufgaben, die vor 
uns liegen, sind machbar.“
Auch die Zukunft der Gemeinde 
sieht er entspannt. Ich zitiere seinen 
Vorgänger Pfarrer Seifert, der nach 
dem Krippenspiel seinen Gemein-
demitgliedern zu sagen pflegte, er 
würde sich freuen, sie auch mal zu 
anderen Gottesdiensten als nur zu 
Weihnachten wieder zu sehen. Auf 
die Frage, ob er das auch so sehe, 
antwortete er indirekt: „Die Leute 
sollen neugierig sein. In unserem 
Gemeindebrief, der auch aushängt, 
kündigen wir  offene Veranstaltun-
gen an. Wer zu uns kommen möchte, 
kann auch einfach jemand anspre-
chen, der schon dabei ist und einfach 
mitkommen. Jeder ist willkommen.“

Klaus Kroemke

Ev.-luth. Kirchgemeinde

An der Karl-Marx-Uni Theologie studiert

MEDITECH Sanitätshaus 
Großenhainer Straße 13 

01471 Radeburg
( 03 52 08 / 8 14 45

Rollatoren

Pflegeartikel

Alltagshilfen

Schuhreparaturen

orthopädische Maßschuhe

Einlagen

Bandagen

Gymnastikartikel

Diabetesversorgung

Blutdruckmessgeräte

MEDITECH Sanitätshaus

www.meditech-sachsen.de

Mo 9-12 Uhr + 12.30-17 Uhr  I  Die-Do 9-12 Uhr  +  12.30-18 Uhr  I  Fr 8-13 Uhr

Moritzburg
Im Schatten von Schloss Moritzburg – eine Führung durch den Ortskern

Mit der Ortsführung begeben Sie sich 
auf Spurensuche des einstigen alten 
Eisenbergs.  Sie erfahren während der 
Tour Interessantes zum Ursprung und 
zur Historie des Ortes. 

Termin: Jeden Sonntag 
Treffpunkt: Tourist-Information 
Moritzburg 
Kosten: ab 8,00 € pro Person
Buchungen und Infos unter 
www.kulturlandschaft-moritzburg.de 
oder unter 035207/8540

Die Tour startet an der Tourist-Infor-
mation Moritzburg, Schlossallee 3b 
und dauert ca. 1,5 h. Die Tour führt 
entlang der Schlossallee über die 
Moritzburger Kirche, den Friedhof, 
durch das alte Straßendorf Eisenberg 
bis hin zum neuen Paradeplatz und 
dem Rüdenhof, der letzten Wohnstätte 
von Käthe Kollwitz.
Informationen und Fragen an die 
Tourist-Information Moritzburg unter 
035207/8540 oder
info@kulturlandschaft-moritzburg.de
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Ärztliche Notdienste
Rettungsstelle Meißen:
Die Vermittlung des diensthabenden 
Bereitschaftsarztes erfolgt in dieser 
Zeit über die

03521-73 85 21 
Bereitschaftszeiten:
Mo, Di, Do: 	 19.00 – 7.00 Uhr
Mi: 	 14.00 – 7.00 Uhr
Fr: 	 14.00 – 8.00 Uhr
Sa: 	 08.00 – 8.00 Uhr
So u. Feiertag:
8.00 – 8.00 Uhr bzw. 7.00 Uhr

KOMMT GRATULIEREN
Nachträglich übermittelt die Stadtverwaltung 
Radeburg herzliche Glückwünsche
zum 80. Geburtstag
am 21.12. Eva Messerschmidt	 Großdittmannsdorf
am 22.12. Hans Pötzsch	 Radeburg
am 28.12. Dr. Götz-Michael Richter	 Radeburg

zum 85. Geburtstag
am 01.01.  Gerhard Schütze	 Berbisdorf
am 07.01. Berthold Schubert	 Radeburg
am 16.01. Marianne Wasser,	 Radeburg
am 17.01. Wolfgang Mäser	 Cunnertswalde
am 18.01. Waldtraut Jacob	 Berbisdorf

zum 90. Geburtstag
am 30.12. Gerta Grafe	 Radeburg 

Die Redaktion möchte sich bei Ihren Lesern für das Fehlen der 
Geburtstage im Monat Dezember ganz herzlich entschuldigen.

Impressum: Radeburger Anzeiger,  seit 1876, 138. (26.) Jahrgang, neu begründet auf Anregung des Runden Tisches 1990 von Frau Kerstin Fuhrmann und Herrn Pfarrer i.R. Martin Koch, Amtsblatt der Stadt Radeburg, unabhängige Zeitung und Bekanntmachungs-
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Apothekenbereitschaftsplan

		  Zusatzdienst Großenhainer Apotheken 
24.01. 	Elbtal -Apotheke Meißen (im Elbe-Center) 	  
		  Apo.  am Kupferberg 	17 -19 
25.01. 	Alte Apotheke Weinböhla 	 Marien -Apotheke 	 10 -12 & 17 -19 
26.01. 	Triebischtal -Apotheke Meißen 	 Löwen - Apotheke 	 18 -20 
27.01. 	Rathaus -Apotheke Weinböhla 	 Stadt - Apotheke  	 18 -20 
28.01. 	Hahnemann -Apotheke Meißen 	 Marien - Apotheke 	 18 -20 
29.01. 	Stadtwald-Apotheke Meißen -Triebischtal 	  
		  Apo.  am Kupferberg  	 18 -20 
30.01. 	Mohren -Apotheke Großenhain 	 Mohren - Apotheke 	 18 -20 
31.01. 	Löwen-Apotheke Radeburg 	 Löwen - Apotheke	 17 -19 
01.02. 	Apo. am Kirchplatz Weinböhla 	 Mohren -Apotheke 	 10 -12 & 17 -19 
02.02. 	Moritz -Apotheke Meißen 	 Stadt - Apotheke 	 18 -20 
03.02. 	Löwen-Apotheke Radeburg 	 Mohren -Apotheke 	 18 -20 
04.02. 	Sonnen -Apotheke Meißen 	 Marien - Apotheke 	 18 -20 
05.02. 	Engel-Apotheke Radeburg 	 Löwen - Apotheke 	 18 -20 
06.02. 	Apo.  am Kupferberg 	 Apo.  am Kupferberg 	18 -20 
07.02. 	Engel-Apotheke Radeburg 	 Mohren -Apotheke 	 17 -19 
08.02. 	Stadt -Apotheke Großenhain 	 Stadt - Apotheke 	 10 -12 & 17 -19 
09.02. 	Mohren -Apotheke Großenhain 	 Mohren -Apotheke 	 18 -20 
10.02. 	Elbtal -Apotheke Meißen (im Elbe-Center) 	  
		  Apo.  am Kupferberg 	18 -20 
11.02. 	Apo. am Kirchplatz Weinböhla 	 Löwen - Apotheke 	 18 -20 
12.02. 	Sonnen -Apotheke Meißen 	 Marien - Apotheke 	 18 -20 
13.02. 	Triebischtal -Apotheke Meißen 	 Stadt - Apotheke 	 18 -20 
14.02. 	Markt -Apotheke Meißen 	 Apo.  am Kupferberg 	17 -19 
15.02. 	Hahnemann -Apotheke Meißen 	 Apo.  am Kupferberg	 10 -12 & 17 -19 
16.02. 	Löwen -Apotheke Großenhain 	 Löwen - Apotheke 	 18 -20 
17.02. 	Hahnemann -Apotheke Meißen 	 Apo.  am Kupferberg 	18 -20 
18.02. 	Stadtwald -Apotheke Meißen -Triebischtal 	  
		  Stadt - Apotheke 	 18 -20 
19.02. 	Mohren -Apotheke Großenhain 	 Mohren -Apotheke 	 18 -20 
20.02. 	Moritz -Apotheke Meißen 	 Marien - Apotheke 	 18 -20 
21.02. 	Markt -Apotheke Meißen 	 Apo.  am Kupferberg 	17 -19 
22.02. 	Stadtwald -ApothekeMeißen -Triebischtal 	  
		  Marien - Apotheke 	 10 -12 & 17 -19 

Bereitschaftszeiten der Apotheken in Großenhain und Radeburg:
- tägl. von 8 Uhr bis zum nächsten Tag 8 Uhr
- zusätzl. Spätdienste Mo-Fr von 18 Uhr - 20 Uhr
- zusätzl. Dienste an Sonn- u. Feiertagen von 10 - 12 Uhr, 17-19 Uhr

August-Bebel-Straße 5   l   Radeburg   l   035208 / 34 97 77   l   www.antea-bestattungen.de  

Ihre Ansprechpartnerin vor Ort

Frau Steffi Hauke 

Bestattung zum Festpreis*

*Eigenleistungen in einfachster Ausführung  **zzgl. Gebühren des Friedhofs, Krematorium oder Bescheinigung zur Ausstellung des Todes

Eine würdevolle Bestattung muss nicht teuer sein: 

Feuerbestattung 1250,00 €**  I  Erdbestattung 1450,00 €**

An Samstagen, Sonntagen, 
Feiertagen jeweils von 9 -11 Uhr

Zahnärztlicher Notdienst 
Radeburg / Moritzburg 

24./25.01.  Herr ZA Schmidt 
 Ottendorf-Okrilla, Auenstr. 1
 Tel. 035205/54346
 Tel. priv. 035795/32297

31.01./01.02.  Frau Dr. Muschter
 Ottendorf-Okrilla, Radeburger Str.16
 Tel. 035205/54387

07./08.02.  Frau Dr. Mehlhorn 
DD-Weixdorf, August-Wagner-Str. 2 

 Tel. 0351/8903641 
 priv. 0351/8804241

14./15.02.  Herr ZA Stille, 
Ottendorf-Okrilla, Dresdner Str. 25

          Tel. 035205/ 54134

21./22.02.  Frau Dr. Gross
 Radeburg, Heinrich-Zille-Str. 13
 Tel. 035208/2195

Herzliche Glückwünsche übermittelt 
die Stadtverwaltung Radeburg
zum 75. Geburtstag
am 25.01. Elfriede Rothe	 Berbisdorf
am 03.02. Rolf Krautschick	 Volkersdorf
am 04.02. Roswitha Vogel	 Radeburg
am 11.02. Erika Herrmann	 Radeburg
am 14.02. Peter Kläß	 Radeburg
am 15.02. Gisela Tlusty	 Radeburg

zum 80. Geburtstag
am 28.01. Ruth Zeidler	 Großdittmannsdorf
am 15.02. Brigitte Steinert	 Radeburg

zum 85. Geburtstag
am 29.01. Irene Hecker	 Radeburg
am 02.02. Alfred Wolf	 Volkersdorf
am 05.02. Ursula Schneider	 Berbisdorf
am 13.02. Erika Ullrich	 Radeburg
am 15.02. Karl Rumberger	 Radeburg
am 15.02. Lisa Schauer	 Bärnsdorf

zum 90. Geburtstag
am 16.02. Ilse Müller	 Boden
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habe der Frau Funke mitgeteilt, dass 
ich mir eine andere Wohnung suchen 
muss, wenn sich nichts ändert.“ 
Andere erzählen von Kindern, die 
Angst haben zur Schule zu gehen und 
von der Schule allein nach Hause zu 
kommen. Sie trauen sich nicht mehr 
aus der Wohnung, haben nur noch 
Angst. Der nächtliche Einsatz der 
Bereitschaftspolizei endete mit einem 
zerschlagenen Wohnzimmerfenster. 
Vielleicht ein Missverständnis, wird 
abgewiegelt, weil sich einer erschroc-
ken hat wegen der Polizei. Die Poli-
zei rückte wieder ab, ermutigte die 
Anwohner aber immerhin, sich wieder 
zu melden bei neuen Vorfällen. 
Am 4. Dezember fand besagter 
Stadtrundgang statt. Nur vier der 
Asylbewerber kamen zu diesem 
Termin. Klaus Gommlich musste 
ähnliche Erfahrungen machen: die 
Teilnahme war recht schwankend. 
Zum ersten Unterricht kamen noch 
alle, mal nur einer. Drei, vier, so 
Gommlich wollten wirklich, sie 
waren um Integration bemüht, die 
anderen gehörten wohl eher zu dem 
Kaliber, das sofort abgeschoben 
gehört. Leider wurden am Ende 
alle in einen Topf geworfen und 
das scheint das Kernproblem der 
derzeitigen Asylpolitik zu sein: von 
der Masse überranntes Personal 
sieht auch nur Masse und hat zum 
Differenzieren weder Zeit noch Kraft. 
In der Stadtratssitzung am 4. Dezem-
ber begründet der zu dieser Veranstal-
tung eigens eingeladene Ulrich Zim-
mermann noch einmal das Verhalten 
des Landkreises, der zum Zeitpunkt 
der notwendigen Unterbringung keine 
zentrale Unterbringungsmöglichkeit 
gehabt hatte. Also wurde das Experi-
ment gewagt, das so gründlich schief 
ging. In welchem Maße das zum Zeit-
punkt schon passiert war, das wurde 
in der Ratssitzung gar nicht erörtert. 
Spätestens jetzt wäre es gut gewesen, 
wenn die Anwohner den Weg in die 
öffentliche Ratssitzung gefunden 
hätten. Auf Nachfrage baten sie 
ihrerseits um Verständnis, sie hätten 
die Zeit nicht gefunden. Man dürfe 
nicht vergessen: bei den Bewohnern 
handelt es sich um Berufstätige, ein 
Großteil arbeitet in Schichten und 
hat Familien zu versorgen. So blieb 
es beim allgemeinen Murren, vor 
allem aus den Reihen der CDU-
Stadtratsfraktion, und man kam nach 
dem Protest über die Verfahrensweise 
vielleicht doch zu schnell zur Ein-
sicht, dass man sich nun irgendwie 
mit der Situation arrangieren müsse. 
Und so gab es gute Ideen, die Asyl-
bewerber trotzdem zu integrieren. Sie 
dürfen zwar keiner regulären Arbeit 
nachgehen, aber für einen Euro pro 
Stunde sinnvoll beschäftigt werden. 
René Eilke machte den Vorschlag, 
sie auf dem Sportplatz einzusetzen. 
Schuldirektor Michael Ufert bot 
spontan an, einen Asylbewerber für 
den Hausmeisterbereich der Zille-
schule zu übernehmen. Überhaupt 

schien sportliche Betätigung eine 
Idee, wie man sich näher kommen 
könnte. 
Der ruhestörende Lärm setzte sich 
in der folgenden Woche fort. Was 
Wunder. Einem Gerichtsurteil 
zufolge stehen einem „Knastolo-
gen“ 8 bis 10 m² Wohnraum zur 
Verfügung. Bei den zwei 60 bzw. 70 
m² großen Wohnungen wird gerade 
dieses „Limit“ erreicht – und ist 
trotzdem noch schlechter als Knast, 
denn dort hat jeder entweder eigene 
Waschmöglichkeit und WC oder es 
gibt eine ausreichend große zentrale 
Anlage auf der Etage. Die Männer 
hier stehen Schlange an Bad und 
einer Toilette. In der Küche ist auch 
zu wenig Platz und die Couchgarni-
tur im Wohnzimmer reicht für fünf, 
aber nicht für sieben. 
Unter der Unruhe leiden alle anderen 
Anwohner weiter. Lehrer fragen 
Eltern, was los sei, weil das Kind 
unaufmerksam ist und Klassenar-
beiten verhaut. Auch die Kinder 
schlafen nachts nicht. 
Am 11. Dezember erneut eine Eska-
lation. Familie Schmidt hört Lärm, 
der noch extremer ist als sonst. Schlä-
gerei-Lärm aus der oberen Wohnung 
und ruft kurz vor Mitternacht erneut 
die Polizei. Ein Einsatzkommando 
der Bereitschaftspolizei ist 40 Minu-
ten später vor Ort. Bei dem Einsatz 
wurde eine Person in Handschellen 
abgeführt, die mit einem Messer auf 
einen anderen Bewohner losgegangen 
ist. Es hatte sich eine Schlägerei ent-
wickelt, bei der drei Türen beschädigt, 
das Mobilar in Kleinholz verwandelt 
und zahlreiche weitere Schäden ange-
richtet wurden. Am Heizkörper wurde 
das wie eine Überwachungskamera 
aussehende Messgerät abgetreten, 
der Heizkörper selbst aus der Veran-
kerung gerissen. Des weiteren fanden 
sich auf dem Boden verschütteter 
Alkohol und auf dem Fußbodenbelag 
ausgetretene Zigaretten. 
Die „Aufräumaktion“ der Polizei 
dauerte bis 02:30 Uhr. Die Perso-
nalien der anwesenden Personen 
wurden festgestellt, einer wurde 
sogar in Handschellen abgeführt, ein 
weiterer konnte fliehen, wurde von 
der Polizei bis zu den Schrebergärten 
an der Autobahn verfolgt. Gegen  
3 Uhr, als die Polizei abgerückt 
war, kam er zurück. Offensichtlich 
waren auch noch mehr Personen 
von der Polizei vernommen worden, 
als überhaupt dort wohnten. Zudem 
gehörten die Asylbewerber mutmaß-
lich verfeindeten Volksgruppen an. 
Da die Anwohner wegen der Zer-
störungen und der Sachschäden auch 
mit den Polizisten sprachen, rieten 
diese, bei der Diakonie anzurufen. 
Der Kraftfahrer tat das am folgenden 
12. Dezember und erfuhr, dass die 
Diakonie noch nicht einmal von der 
zerstörten Scheibe etwas wusste. Da 
fehlten offenbar auch Informationen 
der Akteure untereinander, denn die 
Wohnungsgesellschaft hatte den 
Schaden gleich am 3.12. beim Land-

ratsamt angezeigt. Der Anwohner 
fühlte sich abgewimmelt, als man 
sich für den Anruf bedankte und ver-
sprach „der Sache auf den Grund zu 
gehen“. Zu der Beschwerde über den 
nächtlichen Lärm wurde lediglich 
gesagt, dass man zur Lärmdämmung 
erwäge, Teppiche zu verlegen. Die 
Lage eskalierte weiter. Die Asylbe-
werber wohnten nun in einer völlig 
zerstörten Wohnung, es war aber so 
schnell nicht zu ändern. 
Am 15. Dezember lief dort das Spül-
becken über, was erst bemerkt wurde, 
als das Wasser in der darunter liegen-
den Wohnung von der Decke tropfte. 
Wieder war der Kraftfahrer betroffen. 
Er rief erneut bei der Diakonie an 
und meldete den Schaden. Die Info 
kam von dort zurück zur Wohnungs-
gesellschaft und erreichte am 17. 
Dezember die Bürgermeisterin, der 
nun endgültig der Geduldsfaden riss. 
Sie rief gemeinsam mit Frau Funke 
beim Landratsamt an und forderte 
die Räumung der Wohnungen, „da 
diese für diese Art der Unterbringung 
ungeeignet waren“. Der Landrat sagte 
auch umgehend zu. 
Die Räumung sollte bereits am 
18. Dezember erfolgen – erneut 
mit Hilfe eines Einsatzkommandos 
der Bereitschaftspolizei, er erfolgte 
aber erst am Morgen darauf. An 
jenem Abend aber saß ich am Tisch 
bei Familie Schmidt, gemeinsam 
mit weiteren Einwohnern, die dazu 
gekommen waren. An jenem Abend 
wussten wir noch nicht, dass die 
Räumung kurz bevor stand. Vor 
allem graute den Anwohnern vor 
Weihnachten – eigentlich das Fest 
des Friedens. Vieles von dem, was in 
diesem Artikel steht, habe ich auch 
erst an diesem Abend erfahren und 
noch längst sind nicht alle Einzel-
heiten ganz klar. Klar ist, dass mit 
diesem „Experiment“ viel politisches 
Porzellan zerschlagen wurde, denn es 
scheint so, als ob sich in diesen vier 
Wochen alles an Vorurteilen bestä-
tigte, was man so haben kann. Unter 
diesen Bedingungen hätte ich es sogar 
verstanden, dass die Mieter gesagt 
hätten: „Nie wieder Asylbewerber! 
Nicht in diesem Haus!“ Aber was 
sagten Sie? „Schickt uns die verspro-
chene Familie, gern auch zwei!“ Sie 
erzählten mir von dem „Dönermann“ 
und seiner Familie, der um die Ecke 
wohnt. Die Leute seien umgänglich 
und nett. Und dann erzählten sie mir, 
was sie von Frau Funke wussten: von 
dem Syrer und seiner Familie auf dem 
Meißner Berg. „Solche wie die – sehr 
gerne!“ Fremdenfeindlichkeit Fehlan-
zeige - noch nicht einmal nachdem das 
alles passiert ist. Die Leute hätten es 
verdient gehabt, von denen, die das 
Ganze veranlasst hatten, mal eine Ent-
schuldigung und ein Danke zu hören, 
dafür, dass sie das ertragen haben.

Klaus Kroemke

http://goo.gl/kXwdQe  
oder nutzen Sie 
unseren QR-Code. 

Asyl

Das beste gehofft – das Schlimmste trat ein
Fortsetzung von Seite 2

Schaut man die gängige Werbung im 
Fernsehen reibt man sich verwundert 
die Augen: anscheinend ist die ganze 
Welt online und total vernetzt. Da 
werden von der Karibik für die Heim-
kunft schon mal per Smartphone die 
Heizkörper hochgedreht. Da kann 
man in Mediatheken verpasste Filme 
angucken, auf dem Handy Fußball-
spiele „streamen“. Entertainment 
total! Die Möglichkeiten der digitalen 
Welt sind schier endlos. 
Da müsste man doch dabei sein. 
Telekom, Vodafone, Kabeldeutsch-
land und viele andere schicken Hoch-
glanzprospekte in alle Haushalte und 
versprechen „Schnelles Internet jetzt 
auch bei Ihnen zu Haus!“
Doch der Selbsterfahrungsversuch 
zeigt: Fehlanzeige. „Bei ihnen nicht,“ 
bekommen derzeit viele Bewohner 
des ländlichen Raumes zu hören. Es 
ist wie immer. „Breitbandinitiative“ 
folgt auf „Breitbandinitiative“. Doch 
fast immer geht diese an den Abge-
hängten vorüber.
Die aktuellen politischen Forderun-
gen (u. a. die Breitbandstrategie des 
Bundes) nach einem flächendecken-
den Hochgeschwindigkeitsinternet 
mit einer Bandbreite von mindestens 
50 Mbit/s bleiben für weite Teile der 
Bevölkerung in unserer Region eine 
Illusion. LTE sollte der Heilsbringer 
sein. Um sich nicht mit Begriffen 
herumzuschlagen, die dem Laien 
unverständlich sind – untenstehende 
Tabelle. Als Beispiel, was Hoch-
geschwindigkeit im Internet heißt, 

haben wir hinten die Downloadzeit 
einer CD angegeben.
Aktuell surfen die meisten DSL 1000. 
Brauchen also für das Herunterladen 
einer CD 1,5 Stunden. Selbst diese 
Geschwindigkeit wird nicht überall 
wirklich erreicht, sondern nur ver-
sprochen.
Die Technologie, die derzeit in der 
Werbung angepriesen und von der 
Politik versprochen wird, soll die 
gleiche Datenmenge, also eine CD 
in 2 Minuten herunterladen können!
„Bis 2014 sollen nach Vorstellung 
der Bundesregierung 75 Prozent der 
Bevölkerung mit 50 Mbit/s versorgt 
sein,“ heißt es auf der Webseite des 
Freistaates.[1] Es ist derzeit nichts zu 
lesen, ob diesem Anspruch gerecht 
wurde. Natürlich kann es sein, dass 
man zu den verbleibenden 25% 
gehört. Doch erfahrungsgemäß trifft 
es immer die selben, die abgekoppelt 
bleiben: an den Ortsrändern, in abge-
legenen Orten, dort, wo Infrastruktur 
zu schaffen für wenige nicht wirt-
schaftlich ist. 
Dass der Markt das Problem lösen 
werde, davon war man im Landkreis 
Meißen 2008 noch fest überzeugt. 
Der Markt, der nach Profit strebt, 
lässt die „Unwirtschaftlichen“ gern 
zurück. Vor Ort, bei den Kommu-
nen, gehört Breitbandausbau nicht 
zu den Pflichtaufgaben. So bleibt 
die Versorgungslücke, weil niemand 
sich zuständig fühlt. Das Problem 
besteht allerdings deutschlandweit, 
ist ein Problem der Politik, die die 

Gesetze macht. Da die Telekom sich 
als börsennotiertes Unternehmen 
behaupten muss, lässt sie sich nicht 
zwingen, unwirtschaftliche Vesor-
gungslücken zu schließen, verweigert 
sich aber auch dort, wo Synergien 
möglich wären. Gerade in den letzten 
beiden Jahren wurden Gastrassen 
durch unsere Region neu verlegt. 
Das gleichzeitige Verlegen von Glas-
faserleitungen oder die Nutzung der 
großen freien Kapazitäten der durch 
die Gasleitungsbetreiber ohnehin 
verlegten Glasfaser wären eine große 
Chance gewesen, die an der Ver-
weigerung der Telekom, in fremde 
Infrastruktur zu gehen, gescheitert 
ist - und weiter scheitern wird.
Deutschland ist es wichtig, in der 
Welt etwas zu sagen zu haben. In 

vielen Bereichen sieht man die Ver-
antwortung als große Nation. Doch 
beim Thema Internetgeschwindigkeit 
steht Deutschland im internationalen 
Vergleich weiterhin nicht gut da. Laut 
dem neuen „The State of the Internet 
Report“ von Akamai liegt die Bun-
desrepublik im Ranking der Länder 
mit dem schnellsten Internetzugang 
auf Platz 28 [3] (durchschnittlich 
8,9 Mbit/s). Beim Glasfaseraus-
bau ist Deutschland abgeschlagen 
Schlusslicht in Europa und erreicht 
lediglich eine mickrige Quote von 
einem Prozent. [4] Hohe Preise und 
der Rückschritt, dass man keine echte 
Flatrate mehr bekommt, bremsen das 
Nutzerinteresse aus. Nur 5,5% nutzen 
einen schnellen Breitbandtarif. Platz 
16 in Europa [5]

Schnelles Internet

Ländlicher Raum bleibt abgehängt

Generation	 Technik	 Bandbreite	 Downloadzeit einer CD
1G	 AMPS	 (C-Netz, analog, veraltet)
2G	 GSM	 9,6 kBit/s	 7 Tage
2.5G	 HSCSD	 57,6 kBit/s	 1 Tag, 4 Stunden 
	 GPRS	 115 kBit/s	 14 Stunden
2.75G	 EDGE	 236 kBit/s	 7 Stunden
3G	 UMTS	 384 kBit/s	 4 Stunden, 14 min  
	 DSL 1000	 1024 kBit/s	 1 Stunde, 35 min  
	 DSL 16000	 1,6 Mbit/s	 1 Stunde
3.5G	 HSPA	 14,4 MBit/s	 6 Minuten 
	 DSL 50000	 50 Mbit/s	 2 Minuten
3.9G	 LTE	 150 MBit/s	 39 Sekunden
4G	 LTE Advanced	 1 GBit/s	 6 Sekunden

Quellenangaben und Links im Internet unter

http://goo.gl/bVnfMW
oder nutzen Sie unseren QR-Code. 
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 KOMMT GRATULIEREN

Den Jubilaren herzliche Glückwünsche übermitteln die 
Bürgermeisterin und der Gemeinderat Ebersbach. Wir 
wünschen weiterhin Gesundheit und Wohlergehen.
zum 85. Geburtstag
am 14. Februar  Sicker, Ilse	 Bieberach

zum 80. Geburtstag
am 10. Februar Melchior, Katharina	 Ebersbach
am 14. Februar Richter, Renate	 Ebersbach

zum 75. Geburtstag
am 02. Februar Dürichen, Hans-Peter	 Kalkreuth
am 08. Februar Schuppe, Monika	 Ebersbach
am 21. Februar Gramatte, Horst	 Rödern

zum 70. Geburtstag		
am 30. Januar Enger, Hartmut	 Rödern
am 01. Februar Kirschner, Werner	 Ebersbach

 Außerdem gratulieren wir recht herzlich zur Feier 
 der Diamantenen Hochzeit:
 am 18. Februar  
 dem Ehepaar Siegmund und Johanna Hähne 
 im Ortsteil Ebersbach
                                 und
   zur Feier der Goldenen Hochzeit
 am 20. Februar  
 dem Ehepaar Siegfried und Brigitta Beier 
 im Ortsteil Naunhof.

Amtliche Bekanntmachung

Amtliche Bekanntmachung

Liebe Bürgerinnen und Bürger 
der Gemeinde Ebersbach, 

für gute Wünsche ist es nie zu spät, 
und so möchte ich Ihnen für 2015 
alle guten Wünsche übermitteln – 
Gesundheit, Glück, Erfolg, Zufrie-
denheit und ein gutes Miteinander, 
im Großen wie im Kleinen -. 
2014 war auch für unsere Gemeinde 
ein ereignisreiches Jahr, sowohl 
politisch – mehrere Wahlen – als 
auch wirtschaftlich. Hier hatten 
wir einige größere Investitionen zu 
bewältigen. 

Im Mai wurde der Gemeinderat 
neu gewählt und 15 der 18 zu wäh-
lenden Gemeinderäte konnten ihr 
Mandat der vergangenen Wahlpe-
riode weiterführen. Das zeugt von 
einer guten bisherigen Arbeit und 
von Vertrauen, dass unsere Bürger 
in die gewählten Vertreter gesetzt 
haben. Dieses ist berechtigt, wenn 
wir auf das Geschaffene der letzten 
Wahlperiode schauen. 
In allen Bereichen, sei es Feuerwehr, 
Kindertagesstätten, Schulen oder 
Infrastruktur, haben wir investiert 
und die Bedingungen für unsere 
Mitbürger verbessert. 
Noch haben wir die großen Maßnah-
men aus dem Jahr 2014 im Blick, so 
das Wehr in Rödern, der grundhafte 
Ausbau mit Verlegung der Abwas-
serleitung in der Bieberacher Straße 
in Cunnersdorf oder die Fassadensa-
nierung am Schloss Lauterbach, um 
nur die Größten zu nennen. 
Mein besonderer Dank gilt hier allen 
Gemeinderäten und Ortschaftsräten 
für die konstruktive gute Arbeit in 
der letzten Wahlperiode. Dieses gute 
Miteinander zum Wohl der Bürger 
sollte weiterhin unser Ziel sein. 

Im Bereich Feuerwehren wurde die 
Anschaffung für die Umstellung auf 
Digitalfunk sowohl für die Fahr-

Ebersbach

Rückblick auf das Jahr 2014
zeuge als auch Handfunksprechge-
räte für die Kameraden im letzten 
Jahr getätigt. Die Hoffnung unserer 
Kameraden ist jetzt, dass auch bald 
technisch alles funktioniert. Aber 
auch ein neues Fahrzeug – LF 10 
nach Euro-Norm VI – konnte die 
Ortswehr Ebersbach als Ersatz für 
ein Fahrzeug, was im Hochwasser 
2013 zu Schaden kam, im Novem-
ber übernehmen. Die Feuerwehr 
ist eine Pflichtaufgabe unter vielen 
anderen und wird von uns sehr ernst 
genommen. Jedes Jahr wurde in 
Technik, Ausrüstung und Gebäude 
investiert, um unseren Kameraden, 
die ehrenamtlich tätig sind, gute 
Voraussetzungen zu schaffen. Dieses 
ist notwendig, um bei Bränden und 
Hilfeleistungen gut gerüstet zu sein. 
Wir konnten in den Jahreshauptver-
sammlungen feststellen, dass auch 
nach der Umstrukturierung unserer 
Gemeindewehr, die notwendig und 
richtig war, alle Ortsteile abgesichert 
werden können. 

Besonders positiv ist die Arbeit der 
Jugendwarte der Jugendfeuerwehren 
in Ebersbach und Reinersdorf zu 
bewerten. Das sind unsere aktiven 
Kameraden von morgen. 
Ein herzlicher Dank an alle Kame-
raden für ihre Einsatzbereitschaft 
und besonders an die Kameraden, 
die Verantwortung übernommen 
haben als Wehrleiter, Gerätewart 
und Jugendwart. 

Aber auch Sport und Kultur für Jung 
und Alt kommt in unserer Gemeinde 
nicht zu kurz. 6 Jugendclubs in unse-
rer Gemeinde sind Treffpunkte für 
viele Jugendliche. Von internen Ver-
anstaltungen bis hin zu Osterfeuern, 
Open Air, Unterstützung von Dorf-
festen in den Ortsteilen und vieles 
mehr runden das Spektrum ab. Alle 
Jugendclubs sind in gemeindlichen 
Räumen untergebracht. 

Sportvereine, Heimatvereine, Kul-
turverein, Schützenvereine, Akkor-
deonfreunde und Geflügelverein 
sind Anlaufpunkt für viele unse-
rer Bürger. Hier kann man sich 
entsprechend seiner persönlichen 
Neigungen einbringen. Die Feste 
und Veranstaltungen beleben unsere 
Dorfbilder. Jugendliche finden eine 
sinnvolle Freizeitgestaltung. Auch 
das gute Miteinander der Vereine 
trägt dazu bei, dass sich unsere 
Einwohner in der Gemeinde wohl-
fühlen. 
Diese ehrenamtliche Arbeit in den 
Vereinen verdient unseren Respekt, 
unseren Dank und Anerkennung. 

In allen Ortsteilen haben wir für 
unsere Senioren Betreuer gefunden, 
die regelmäßig Treffs vorbereiten, 
Vorträge oder Ausflüge mit dem Bus 
organisieren, um die nähere oder 
weitere Umgegend zu erkunden oder 
einfach nur einmal bei Kaffee und 
Kuchen zusammen zu sitzen und zu 
„schwatzen“. 
Diese Arbeit wird ebenfalls ehren-
amtlich durchgeführt und wir sind 
sehr froh darüber, da es nicht immer 
selbstverständlich ist. Auch wenn 
aus Altersgründen, wie z.B. in 
Rödern, Betreuerinnen ihr Amt 
aufgeben, haben sich sofort Frauen 
bereit erklärt, diese Arbeit weiter-
zuführen.   

Ein herzliches Dankeschön allen 
Seniorenbetreuerinnen für die 
Bereitschaft, dieses Amt auszu-
führen. 
Weiter so für viele gute Ideen.       

Gut aufgestellt und ausgelastet 
sind unsere vier Kindertagesstät-
ten und der Hort der Grundschule 
Kalkreuth. Eine sehr gute pädago-
gische Arbeit wird von den Eltern 
geschätzt. Grund- und Oberschule 
bieten aber auch über die Ganztags- 
angebote ein breites Spektrum für 
die Zeit nach der Schule an. Eine 

gute Entscheidung war, als wir mit 
Zustimmung des Gemeinderates im 
Jahr 2003 eine Sozialpädagogin für 
unsere damals noch so genannte 
Mittelschule eingestellt haben. Die 
Finanzierung erfolgte in den ersten 
vier Jahren mit einer Förderung und 
ab dem Jahr 2007 ohne finanziellen 
Zuschuss. Die Schulpädagogin ist 
Ansprechpartner für Schüler und 
arbeitet intensiv mit den Lehrern 
zusammen. 

Wir halten in allen Einrichtungen 
technische Kräfte vor, versorgen 
unsere Einrichtungen mit schmack-
haftem Essen aus unserer Schul-
küche und die Hausmeister sorgen 
dafür, dass alles „in Schuss“ ist.  

Viel Kraft und Zeit hat uns in 
2014 die Erarbeitung der neuen 
LEADER-Entwicklungsstrategie 
(LES) unserer Region Dresdner 
Heidebogen für den Förderzeitraum 
2014 – 2020 gekostet. Mehr als 200 
Akteure, darunter auch Mitglieder 
aus unserem Gemeinderat, betei-
ligten sich in unzähligen Stunden 
an der Erarbeitung der  LES. Zum 
Ende steht eine 150 Seiten starke 
Entwicklungsstrategie mit einem 
Aktionsplan, der den Handlungs-
bedarf in der Region Dresdner 
Heidebogen abbildet, und eine För-
derrichtlinie, auf deren Grundlage 
21 Millionen Euro Regionalbudget 
verteilt werden sollen. 

Um dieses in unserer Region, 
aber auch insbesondere in unserer 
Gemeinde umzusetzen, haben wir 
uns folgenden Leitspruch zum Ziel 
genommen:

Damit das Mögliche entsteht, 
muss immer wieder 

das Unmögliche versucht werden.
(Hermann Hesse)

Ihre Bürgermeisterin 
	 Margot Fehrmann 

Gemäß § 27 Abs. 3 Grundsteuer-
gesetz (GrStG) i. V. m. § 7 Abs. 3 
Sächsisches Kommunalabgabenge-
setz macht die Gemeinde Ebersbach 
Folgendes bekannt:

Der Hebesatz für die Grundsteuer  B 
in der Gemeinde Ebersbach wurde 
gegenüber dem Vorjahr auf 400 v.  
H. erhöht.
Die Grundsteuer wurde mit Grund-
steuerbescheid festgesetzt. Dieser 
behält seine Gültigkeit, soweit 
keine Änderung erfolgt, auch für 
die Folgejahre.
Die 1. Rate Grundsteuer ist am 
15.02.2015 fällig.

Festsetzung der Grundsteuer für das Kalenderjahr 2015

Amtliche Bekanntmachung

Sehr geehrte Einwohner, 
zu der am Donnerstag,  29. Januar 2015, 19:00 Uhr im Sitzungssaal der 
Gemeindeverwaltung Ebersbach stattfindenden öffentlichen Gemeinde-
ratssitzung möchte ich Sie recht herzlich einladen. 
Die Tagesordnung wird Ihnen ortsüblich bekanntgegeben. 

Fehrmann; Bürgermeisterin

Einladung zur Gemeinderatssitzung

Festsetzung der Hundesteuer für das Kalenderjahr 2015

Es wird darauf hingewiesen, dass 
die Gemeindekasse bei verspäteten 
Zahlungen Säumniszuschläge und 
Mahngebühren erheben muss.
Um dies zu vermeiden empfehlen wir 
Ihnen die Teilnahme am Lastschrift-
Einzugsverfahren. Bitte geben Sie bei 
der Überweisung das Buchungszei-
chen an, damit Ihre Zahlung richtig 
zugeordnet werden kann.  
Bankverbindung der Gemeinde: 
Sparkasse Meißen
IBAN: 
	 DE26 8505 5000 4046 0289 85 
BIC: SOLADES1MEI

Fehrmann, Bürgermeisterin

Die Hundesteuer wurde mit Hunde-
steuerbescheid festgesetzt. Dieser 
Bescheid behält gemäß § 12 der 
Hundesteuersatzung  auch Gül-
tigkeit für die folgenden  Kalen-
derjahre, soweit keine Änderung 
erfolgt.
Der Steuersatz beträgt je Kalen-
derjahr:
für den ersten Hund 	 30,00 €
für den zweiten und jeden  
weiteren Hund 	 60,00 €
für den ersten und jeden weiteren 
gefährlichen Hund   	 150,00 €     

Die Hundesteuer ist am 15.02. des 

Kalenderjahres fällig. Bei Zahlung 
bitte Buchungszeichen angeben!

Alle Steuerzahler, die nicht am 
Bankeinzugsverfahren teilnehmen, 
werden aufgefordert, spätestens bis 
zum 15.02.2015 die fälligen Zahlun-
gen zu entrichten, um Mahngebühren 
und Säumniszuschläge zu vermeiden. 

Hundehalter die im laufendem Jahr 
einen Hund an- oder abmelden 
erhalten einen gesonderten  Hunde-
steuerbescheid.

Fehrmann, Bürgermeisterin

Amtliche Bekanntmachung

Vermieten in Reinersdorf
3,5- Raumwohnung, 1. Etage,
ca. 104 m², Dachboden, 
Garage, Schuppen, Garten,
468 € KM zzgl. NK + Kaution
GV Ebersbach 035208/955-18

In der öffentlichen Sitzung des Tech-
nischen Ausschusses am 17.12.2014 
der öffentlichen Sitzung des Gemein-
derates am 18.12.2015 wurden nach-
stehende Beschlüsse gefasst:

Technischer Ausschuss 
114/12/2014 bis 119/12/2014
Beschlüsse zu Bauvorhaben und 
Vorkaufsrechten von Bürgern der
Gemeinde Ebersbach

120/12/2014 
Beschluss zu einer verkehrsrechtli-
chen Anordnung im OT Kalkreuth

Gemeinderat
121/12/2014 	
Der Gemeinderat beschließt, den 
Grundsteuerhebesatz der Grund-
steuer B auf 400 v. H. ab 01.01.2015 
anzuheben.

122/12/2014
Der Gemeinderat beschließt die 
Nachträge der Firma Flottmann 
GmbH Wachau für 

Beschlüsse der Gemeinde Ebersbach

1. -	 Erneuerung Regenkanal Große 	
	 Röder

	 -	 Mengenmehrung Verlängerung 
	 Gehweg

	 -	 Mengenmehrung Verlängerung 
	 Straßenbau 

2.	-	 andere Lage Gasleitung  
3.	-	 Erneuerung Straßenbeleuch- 

	 tungsanschlusssäule. 
für den Straßenbau Cunnersdorf, 
Bieberacher Straße. Der Planansatz 
der Baumaßnahme im Haushaltsplan 
2014 wird nicht überschritten. 

123/12/2014 
Spendenannahme von Einrichtungen 
der Gemeinde Ebersbach  

Ebersbach

Veranstaltungen 
im Monat  Januar / Februar 2015 

der Gemeinde Ebersbach
Sie wissen noch nicht wohin, dann hier unsere Hinweise:

24. Januar 2015	 Weihnachtsbaumverbrennung 
18:00 Uhr 	 Jugendclub Naunhof e.V. 

25. Januar 2015 	 Bezirksklasse der Männer in Freital 
9:00 Uhr 	 Sportverein „Am Hopfenbach 1990“ e.V. Abt. Radball

31. Januar 2015	 Bezirksliga der Junioren in Neustadt 
9:00 Uhr 	 Sportverein „Am Hopfenbach 1990“ e.V. Abt. Radball

22. Februar 2015	 Bezirksliga der Männer in Leutersdorf 
9:00 Uhr 	 Sportverein „Am Hopfenbach 1990“ e.V. Abt. Radball
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Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V. 

Haus- und Straßensammlung 2014
Dankeschön!

Im November dieses Jahres wurde 
auch in der Gemeinde Ebersbach 
für die Arbeit des Volksbundes 
Deutsche Kriegsgräberfürsorge 
e.V. gesammelt. 869,45 Euro trugen 
viele Schülerinnen und Schüler der 
Oberschule zusammen. Herzlichen 
Dank für dieses wieder phantasti-
sche Ergebnis! Der Vorstand des 
Landesverbandes Sachsen und die 
Mitarbeiter der Geschäftsstelle 
danken ebenso Frau Bürgermeiste-
rin Fehrmann, Frau Schuldirektorin 
Achtnicht und allen gebefreudigen 
Spendern in der Gemeinde Ebers-
bach, und wir würden uns freuen, Sie 
auch weiterhin als Unterstützer des 
Volksbundes ansprechen zu dürfen. 
Vielfältig sind die Aufgaben des 

Verbandes im Aus- und Inland. Etwa 
840 Soldatenfriedhöfe und Kriegs-
gräberstätten im Ausland beider 
Weltkriege sind zu unterhalten. 
35.000 Kriegsopfer, insbesondere in 
Rußland, der Ukraine und anderen 
osteuropäischen Staaten, werden 
noch immer jährlich geborgen und 
auf Sammelfriedhöfe umgebettet. 
Dabei werden etwa 
70 % identifiziert und die Ange-
hörigen – soweit sie noch ermittelt 
werden können – informiert. 
Der Volksbund erteilt auch nach 
mehr als 69 Jahren nach dem Ende 
des Krieges auf Anfrage Auskünfte 
zu Gefallenen und Vermissten. 

Prof. Dr. Günther Schneider
Landesvorsitzender

Abwasserzweckverband „Gemeinschaftskläranlage Kalkreuth“
0 35 22 / 3 89 20

Bei Störungsmeldungen erreichen Sie uns  
über folgende Telefonnummer: 0 15 22 / 5 14 95 33

Mühlenwichtel Ebersbach

Naunhof

DRK-Blutspendedienst 

Faschingslaune ganz famos, 
am Rosenmontag ziehn wir los

Beim Zampern könnt Ihr uns dann sehn
wenn wir dieses Jahr Dorfabwärts gehn.
Wir kommen singen und sammeln Gaben

an denen wir uns dann zur Faschingsparty laben.
Bis Rosenmontag und macht Euch bereit,
denn bald ist sie da, die närrische Zeit.

Die Ebersbacher Mühlenwichtel

Vor vielen Jahren wollte ein Bewoh-
ner der Siedlung „Am Park“ in 
Naunhof seinen Weihnachtsbaum 
nicht einfach so entsorgen. Er gab 
ihm eine Chance und pflanzte ihn in 
einen hohlen Baumstamm am Teich. 
Das Bäumchen nutzte seine Chance 
und wuchs und wuchs. Ein paar 
Jahre später wurde es zur Weih-
nachtszeit von einem unbekannten 

Kleine Geste - große Freude
Parkspaziergänger liebevoll mit 
gelben Holzsternen verziert. Dies 
wurde nun eine schöne Tradition. 
Pünktlich zum 1. Advent wurde 
wieder das Bäumchen, dieses mal 
mit roten Herzen, still und heimlich 
geschmückt. Für diese liebevolle 
Geste danken alle Spaziergänger 
hiermit dem unbekannten „Bäum-
chen-Schmücker!“                       R.

Doppelte Lebensretter – DRK-Blutspender können sich bei der 
Blutspende auch als Stammzellspender typisieren lassen

DRK-Blutspende-
rinnen und –Blut-
spender helfen mit 

ihrer Blutspende 
nicht nur zeitnah 
Patienten in den 

Kliniken in ihrer Heimatre-
gion. Sie können sich auch auf 
jedem Blutspendetermin des DRK-
Blutspendedienstes als potentieller 
Stammzellspender typisieren lassen. 
Dabei wir bei der Blutspende ein 
Extra-Röhrchen Blut abgenommen, 
das im Nachgang im Labor auf seine 
Genmerkmale untersucht wird. 
Diese werden dann in der Deutschen 
Stammzellspenderdatei, einem 
Zusammenschluss der Dateien eini-

ger DRK-Blutspendedienste, und 
damit auch im bundesweiten Regi-
ster potentieller Stammzellspender 
hinterlegt. 
Alle gesunden Personen zwischen 
18 und 55 Jahren können sich als 
Stammzell- oder Knochenmarkspen-
der melden. Weitere Informationen 
erhalten Sie unter www.stammzell-
spenderdatei.de.
Eine Gelegenheit zur nächsten Blut-
spende besteht am 
Dienstag, 24. Februar 2015, 
in der Zeit von 14:30 – 18:30 Uhr 
in der Oberschule Ebersbach, Haupt-
straße 125 in Ebersbach.

Ihr DRK-Blutspendedienst

Die Gemeinde Stauchitz sucht für die

Gewerbemesse in Staucha
am 18./19. April 2015

Gewerbetreibende
• aus Kunst und Handwerk

• aus Dienstleistungsbranchen
Buchen Sie jetzt! 10% Rabatt (Aktion verlängert bis 31.01.2015)
Wir bieten ein umfangreiches Programm für Groß und Klein, z.B.
Fachvorträge der Unternehmen, Kunterbuntes für alle Kinder und 

Stargäste am Sonntag sind Böttcher & Fischer von R.SA

Gemeinde Stauchitz
Thomas-Müntzer-Platz 2 • 01594 Staucha
Tel.: 035268/872-24 • 035268 /872-69

Zweckverband Abfallwirtschaft Oberes Elbtal

Schließtage im Jahr 2015
Die Wertstoffhöfe auf den Umlade-
stationen in Groptitz, Gröbern, Freital 
und Kleincotta sind betriebsbedingt 
an folgenden Tagen geschlossen: 
17. Januar, 7. März, 27. Juni,  
14. November.
Das gilt auch für das Weißeritz 
Humuswerk in Freital.
Am 4. Februar und 18. März öffnen 
diese Anlagen erst um 13.00 Uhr.
Von dieser Regelung sind nicht die 

Wertstoffhöfe in Altenberg, Dip-
poldiswalde, Großenhain, Meißen, 
Neustadt und Weinböhla betroffen. 
Diese haben wie gewohnt montags, 
mittwochs und freitags von 13.00 bis 
18.00 Uhr und sonnabends von 8.00 
bis 12.00 Uhr geöffnet.

Geschäftsstelle des ZAOE
Tel.: 0351 4040450, 
presse@zaoe.de, www.zaoe.de

Grundstückseigentümer 
erhalten Gebührenbescheid

Vom 20. Februar an wird der Zweck-
verband Abfallwirtschaft Oberes 
Elbtal (ZAOE) die Gebührenbe-
scheide an alle Grundstückseigen-
tümer verschicken. 
Der Gebührenbescheid enthält die 
Abrechnung für das vergangene 
Jahr und die Abschlagszahlungen für 
2015 mit zwei Fälligkeiten: 
27. März und 4. September.
Grundlage für die Berechnung der 
Abschlagzahlung ist das durch-
schnittlich verbrauchte Abfallvolu-
men in Liter pro Person und Woche 
aus dem Jahr 2014. Bei Rückfragen 
sollte die Rufnummer des auf dem 
Gebührenbescheid benannten Bear-
beiters angewählt werden.
Die Gebührenzahler werden um 
pünktliche Bezahlung gebeten.
Jeweils zirka drei Wochen nach 
Fälligkeit wird der ZAOE die Säu-
migen schriftlich mahnen. Dafür 
gibt es eine Mahngebühr von fünf 
Euro. Sollte auch dann nicht gezahlt 
werden, muss der Zweckverband 
Maßnahmen zur Zwangsvollstrec-

kung einleiten. Diese wird zirka drei 
Wochen nach dem Mahnschreiben 
schriftlich angekündigt. Einer der 
nächsten Schritte ist die Pfändung 
vor Ort durch einen Außendienst-
mitarbeiter des ZAOE. 
Um solche Maßnahmen zu verhin-
dern, sollten Betroffene rechtzeitig 
in der Geschäftsstelle vorsprechen, 
um gemeinsam mit dem ZAOE nach 
Lösungen zu suchen, zum Beispiel 
Ratenzahlung.
Ein gutes Mittel, die Zahlungen nicht 
zu vergessen, ist das Abbuchen der 
Beträge vom Konto. Eine Einzugs-
ermächtigung kann jederzeit erteilt 
und auch wieder entzogen werden. 
Ein Vordruck ist im Internet www.
zaoe.de unter „Abfallberatung/For-
mulare/SEPA-Lastschriftmandat“ zu 
finden. Auch beim jeweiligen Geld-
institut kann eine entsprechende 
Ermächtigung erteilt werden.

Service-Telefon für die Bürger:
0351 4040450
www.zaoe.de, presse@zaoe.de

Das Schulungsprojekt „Fit am 
PC“ von der Ideenwerk Kroemke 
GmbH bietet seit 2014 jedem aus 
der Region die Möglichkeit sich 
im Umgang mit dem PC weiter zu 
bilden. Die Kurse kommen je nach 
Nachfrage zustande und finden im 
geplanten Zeitraum (7 Wochen) 
einmal wöchentlich für zwei Stun-
den statt. Der Veranstaltungsort und 
die Uhrzeit ergeben sich ebenfalls 
aus der Nachfrage. Die benötigte 
Technik wird gestellt, kann aber 
auch mitgebracht werden. 

Wählen Sie aus individuell, zuge-
schnittenen Kursen:

Fit am PC – Für Einsteiger 
Wann & Wo: 09.03.-27.04.2015 
(immer montags); 17.00 Uhr in 
Ebersbach oder Radeburg
Inhalt: Sie möchten sich einen PC 
oder Laptop kaufen aber wissen 
nicht, worauf man achten sollte oder 
welches Gerät für Sie geeignet ist? 
Sie besitzen bereits einen Computer 
sind aber noch nicht vertraut mit 
dem Umgang und den Funktionen 
des Geräts?
Wir helfen Ihnen die ersten Hürden 
im Umgang mit dem Computer zu 
nehmen und zeigen Ihnen die Funk-
tionen des Geräts. Außerdem erhalten 
Sie einige Tipps worauf Sie beim 
Kauf achten sollten und welches 
Gerät sich am besten für Sie eignet.
Hinweise:
•  Keine Altersbeschränkung
•  Keine Grundkenntnisse notwendig
•  Technik zum Üben wird gestellt 

Fit am PC – Aufbaukurs 
Wann & Wo: 11.03.-29.04.2015 
(immer mittwochs); 17.00 Uhr in 
Ebersbach oder Radeburg
Inhalt: Sie wollen Ihren Schrift-
verkehr oder Ihre Einnahmen und 
Ausgaben nachvollziehbar und 

PC-Kurse

„Fit am PC“
ohne umständlichen Papierkram 
erledigen. Dann ist der Computer 
das ideale Hilfsmittel für Sie. 
Welche Programme benötigt man 
eigentlich für die alltäglichen 
Arbeiten? Welche sind für Sie am 
geeignetsten und was kosten diese. 
Sie erhalten einen Einblick in die 
Funktionen der Textverarbeitung 
und Tabellenkalkulation. 
Anhand von anschaulichen Bei-
spielen lernen Sie den Umgang mit 
diesen Programmen und erhalten 
zahlreiche Informationen zu deren 
Funktionen.
Voraussetzungen:
• Sie können Ihren PC bereits 
bedienen
• Ordner und Dateien sortieren berei-
ten Ihnen keine Probleme
• Sie benötigen Hilfe bei der For-
matierung von Texten, Tabellen 
und Bildern.
Die Kursgebühr beträgt jeweils 
120€

Weitere Termin „Fit am PC“ 2015: 
11.05 . -29 .06 .2015 |  06 .07 . -
17.08.2015 | 21.09.-02.11.2015
Die Veranstaltungsorte können wir 
momentan noch nicht festlegen, 
da diese sich aus der Nachfrage 
ergeben. 

Weitere Kursangebote 2015: 
• Fit am PC – Internetkurs
• Fit am PC – Für Kleinunternehmer 
und Handwerker
• individuelle PC-Schulungen vor 
Ort für Unternehmen, Vereine, Bil-
dungseinrichtungen
 
Fragen Sie nach und melden Sie 
sich an!
Ideenwerk Kroemke GmbH
August-Bebel-Str. 2
01471 Radeburg
Tel. 035208/91640
E-Mail: jj@kroemke.com

Landratsamt Meißen

Ehrenpreis 2015
Im Dezember 2008 hat der Kreistag 
die Stiftung eines Ehrenpreises für 
ein verdienstvolles bürgerschaft-
liches Engagement im Landkreis 
Meißen beschlossen. Der Preis – ein 
Becher aus Meißner Porzellan – soll 
auch 2015 wiederum an sechs ver-
dienstvolle Bürgerinnen und Bürger 
zum Sommerfest des Landkreises im 
Juli überreicht werden. Der Land-
kreis Meißen schreibt diesen Preis 
hiermit öffentlich aus. Voraussetzun-
gen sind vorbildliche Leistungen auf 

kommunalpolitischem, kulturellem, 
sportlichem und sozialem Gebiet 
sowie der Kinder- und Jugendarbeit. 
Vorschläge senden Städte und 
Gemeinden, Vereine, Verbände, 
Unternehmen, Einrichtungen sowie 
Einzelpersonen bitte bis zum 30. 
März  2015 an das Büro des Land-
rates, Brauhausstraße 21, 01662 
Meißen. Jeder Vorschlag bedarf 
einer kurzen Begründung und muss 
durch mindestens zehn verschiedene 
Unterschriften begleitet werden. 

Recycling
Hausmüllentsorgung – schwarze Tonne 

Ebersbach und Ortsteile	 Montag, 26. Januar 2015
	 Montag, 09. und 23. Februar 2015

Entsorgung – gelber Sack
Ebersbach und Ortsteile	 Montag, 02. und 16. Februar 2015

Papierentsorgung – blaue Tonne 
Ebersbach und Ortsteile	 Dienstag, 27. Januar 2015

Bioabfall
Montag, 02. und 16. Februar 2015

Die Abfallbehälter / - säcke sind zum Entsorgungstermin bis 6:00 Uhr zur 
Abholung bereitzustellen. Feiertage sind im Tourenplan berücksichtigt. 


